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KOMMISSION

Euro-Wechselkurs (1)

10. März 2000

(2000/C 71/01)

1 Euro = 7,4489 Dänische Kronen

= 333,7 Griechische Drachmen

= 8,4415 Schwedische Kronen

= 0,6095 Pfund Sterling

= 0,9613 US-Dollar

= 1,3981 Kanadische Dollar

= 102,27 Yen

= 1,6078 Schweizer Franken

= 8,0995 Norwegische Kronen

= 70,89005 Isländische Kronen (2)

= 1,5658 Australische Dollar

= 1,9422 Neuseeland-Dollar

= 6,12829 Rand (2)
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(1) Quelle: Von der Europäischen Zentralbank veröffentlichter Referenz-Wechselkurs.
(2) Quelle: Kommission.



Übersicht über die 1999 bei der Kommission gemäß Artikel 5 der Verordnung (EG) Nr. 258/97 des
Europäischen Parlaments und des Rates eingegangenen Notifizierungen

(2000/C 71/02)

Zwischen dem 1. Januar 1999 und dem 31. Dezember 1999 wurde die Kommission in 3 Fällen gemäß
Artikel 5 der Verordnung (EG) Nr. 258/97 über das Inverkehrbringen neuartiger Lebensmittel oder neu-
artiger Lebensmittelzutaten unterrichtet.

Antragsteller
Beschreibung des Lebensmittels bzw.

der
Lebensmittelzutat

Wissenschaftliche Befunde Datum der
Notifizierung

Übermittlung an die
Mitgliedstaaten

8 Hoechst Schering
AgrEvo GmbH
Industriepark Hoechst
AgrEvo-Haus K 607
D-65926 Frankfurt am
Main

Verarbeitetes Öl, gewonnen aus
der transgenen Rapssorte
Falcon GS 40/90

BgVV (1)-Stellungnahme zur
wesentlichen Gleichwertigkeit
des aus der transgenen, Glufo-
sinat-toleranten Rapssorte Fal-
con GS/40/90 gewonnenen
raffinierten Speiseöls

21. Oktober 1999 8./9. November
1999

9 Hoechst Schering
AgrEvo GmbH
Industriepark Hoechst
AgrEvo-Haus K 607
D-65926 Frankfurt am
Main

Verarbeitetes Öl, gewonnen aus
der transgenen Rapssorte
Liberator L 62

BgVV (1)-Stellungnahme zur
wesentlichen Gleichwertigkeit
des aus der transgenen, Glufo-
sinat-toleranten Rapssorte Li-
berator pHoe6/AC gewonne-
nen raffinierten Speiseöls

21. Oktober 1999 8./9. November
1999

10 Plant Genetic Systems NV
Jozef Plateaustraat 22
B-9000 Gent

Verarbeitetes Öl aus trans-
genem Raps, abgeleitet von:
der männlich-sterilen Rapslinie
MS8 (DBN 230-0028) und al-
len konventionellen Kreuzun-
gen, der die Fertilität wieder-
herstellenden Rapslinie RF
(DBN212-0005) und sämtli-
chen konventionellen Kreu-
zungen; der Hybridkombina-
tion MS8 × RF3

BgVV (1)-Stellungnahme zur
wesentlichen Gleichwertigkeit
des aus der transgenen, Glufo-
sinat-toleranten Rapssorte
MS8/RF3 gewonnenen raf-
finierten Speiseöls

21. Oktober 1999 8./9. November
1999

(1) BgVV Bundesamt für gesundheitlichen Verbraucherschutz und Veterinärmedizin (D)
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Mitteilung der Kommission im Rahmen der Durchführung der Richtlinie 94/9/EG des Europäi-
schen Parlaments und des Rates vom 23. März 1994 zur Angleichung der Rechtsvorschriften der
Mitgliedstaaten für Geräte und Schutzsysteme zur bestimmungsgemäßen Verwendung in explosi-

onsgefährdeten Bereichen

(2000/C 71/03)

(Text von Bedeutung für den EWR)

Veröffentlichung der Titel und der Bezugsdaten der harmonisierten Normen im Sinne dieser Richtlinie

OEN (1) Bezug und Titel der Norm Bezugsdokument Bezug der ersetzten Norm

Datum der Beendigung
der Konformitätsvermutung

für die ersetzte Norm
Anmerkung 1

CEN EN 1127-1:1997
Explosionsfähige Atmosphären � Explosionsschutz
� Teil 1: Grundlagen und Methodik

Keine �

CENELEC EN 50014:1997
Elektrische Betriebsmittel für explosionsgefährdete
Bereiche � Allgemeine Bestimmungen

Keine �

˜nderung A2:1999 zu EN 50014:1997 Anmerkung 3 �

˜nderung A1:1999 zu EN 50014:1997 Anmerkung 3 �

CENELEC EN 50015:1998
Elektrische Betriebsmittel für explosionsgefährdete
Bereiche � Ölkapselung Ðo�

Keine �

CENELEC EN 50017:1998
Elektrische Betriebsmittel für explosionsgefährdete
Bereiche � Sandkapselung Ðq�

Keine �

CENELEC EN 50021:1999
Elektrische Betriebsmittel für explosionsgefährdete
Bereiche � Zündschutzart Ðn�

Keine �

CENELEC EN 50054:1998
Elektrische Geräte für die Detektion und die Messung
brennbarer Gase � Allgemeine Anforderungen und
Prüfmethoden

Keine �

CENELEC EN 50055:1998
Elektrische Geräte für die Detektion und die Messung
brennbarer Gase � Anforderungen an das Betriebs-
verhalten von Geräten der Gruppe I mit einem Meß-
bereich bis zu 5 % (V/V) Methan in Luft

Keine �

CENELEC EN 50056:1998
Elektrische Geräte für die Detektion und die Messung
brennbarer Gase � Anforderungen an das Betriebs-
verhalten von Geräten der Gruppe I mit einem Meß-
bereich bis zu 100 % (V/V) Methan in Luft

Keine �

CENELEC EN 50057:1998
Elektrische Geräte für die Detektion und die Messung
brennbarer Gase � Anforderungen an das Betriebs-
verhalten von Geräten der Gruppe II mit einem Meß-
bereich bis zu 100 % der unteren Explosionsgrenze

Keine �
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OEN (1) Bezug und Titel der Norm Bezugsdokument Bezug der ersetzten Norm

Datum der Beendigung
der Konformitätsvermutung

für die ersetzte Norm
Anmerkung 1

CENELEC EN 50058:1998
Elektrische Geräte für die Detektion und die Messung
brennbarer Gase � Anforderungen an das Betriebs-
verhalten von Geräten der Gruppe II mit einem Meß-
bereich bis zu 100 % (V/V) Gas

Keine �

CENELEC EN 50104:1998
Elektrische Geräte für die Detektion und die Messung
von Sauerstoff � Anforderungen an das Betriebsver-
halten und Prüfmethoden

Keine �

CENELEC EN 50241-1:1999
Anforderungen an Geräte mit offener Meßstrecke für
die Detektion brennbarer oder toxischer Gase und
Dämpfe � Teil 1: Allgemeine Anforderungen und
Prüfverfahren

Keine �

CENELEC EN 50241-2:1999
Anforderungen an Geräte mit offener Meßstrecke für
die Detektion brennbarer oder toxischer Gase und
Dämpfe � Teil 2: Anforderungen an das Betriebsver-
halten von Geräten für die Detektion brennbarer Gase

Keine �

CENELEC EN 50281-1-1:1998
Elektrische Betriebsmittel zur Verwendung in Berei-
chen mit brennbarem Staub � Teil 1-1: Elektrische
Betriebsmittel mit Schutz durch Gehäuse � Kon-
struktion und Prüfung

Keine �

CENELEC EN 50281-1-2:1998
Elektrische Betriebsmittel zur Verwendung in Berei-
chen mit brennbarem Staub � Teil 1-2: Elektrische
Betriebsmittel mit Schutz durch Gehäuse � Auswahl,
Errichten und Instandhaltung

Und Corrigendum Dezember 1999 zu EN
50281-1-2:1998

Keine �

CENELEC EN 50281-2-1:1998
Elektrische Betriebsmittel zur Verwendung in Berei-
chen mit brennbarem Staub � Teil 2-1: Unter-
suchungsverfahren � Verfahren zur Bestimmung
der Mindestzündtemperatur von Staub

Keine �

CENELEC EN 50284:1999
Spezielle Anforderungen an Konstruktion, Prüfung
und Kennzeichnung elektrischer Betriebsmittel der
Gerätegruppe II, Kategorie 1G

Keine �

(1) OEN: Europäische Normungsorganisation;
CEN: rue de Stassart/Stassartstraat 36, B-1050 Brüssel, Tel. (32-2) 550 08 11, Fax: (32-2) 550 08 19;
CENELEC: rue de Stassart/Stassartstraat 35, B-1050 Brüssel, Tel. (32-2) 519 68 71, Fax: (32-2) 519 69 19;
ETSI: BP 152, F-06561 Valbonne Cedex, Tel. (33) 492 94 42 12, Fax: (33) 493 65 47 16.
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Anmerkung 1: Im allgemeinen wird das Datum der Beendigung der Konformitätsvermutung das Datum der Zurückziehung sein (ÐDow�), das von der
Europäischen Normungsorganisation festgelegt wird, aber die Anwender dieser Normen werden darauf aufmerksam gemacht, daß dies in
bestimmten Ausnahmefällen anders sein kann.

Anmerkung 3: Wenn es ˜nderungen gibt, dann besteht die betroffene Norm aus EN CCCCC:YY, ihren vorangegangenen ˜nderungen, falls vorhanden,
und der zitierten neuen ˜nderung. Die ersetzte Norm (Spalte 4) besteht folglich aus der EN CCCCC:YY und ihren vorangegangenen
˜nderungen, falls vorhanden, aber ohne die zitierte neue ˜nderung. Ab dem festgelegten Datum besteht für die ersetzte Norm nicht
mehr die Konformitätsvermutung mit den grundsätzlichen Anforderungen der Richtlinie.

Beispiel: Für EN 50014:1997 gilt folgendes:

CENELEC EN 50014:1997
Elektrische Betriebsmittel für explosionsgefährdete
Bereiche � Allgemeine Bestimmungen
(Die betroffene Norm ist EN 50014:1997)

Keine
(Es gibt keine
ersetzte Norm)

�

˜nderung A1:1999 zu EN 50014:1997
(Die betroffene Norm ist EN 50014:1997
+ A1:1999 zu EN 50014:1997)

Anmerkung 3
(Die ersetzte Norm ist
EN 50014:1997)

�

˜nderung A2:1999 zu EN 50014:1997
(Die betroffene Norm ist EN 50014:1997
+ A1:1999 zu EN 50014:1997
+ A2:1999 zu EN 50014:1997)

Anmerkung 3
(Die ersetzte Norm ist
EN 50014:1997
+ A1:1999 zu
EN 50014:1997)

�

HINWEIS:

� Alle Anfragen zur Lieferung der Normen müssen an eine dieser europäischen Normenorganisationen
oder an eine nationale Normenorganisation gerichtet werden, deren Liste sich im Anhang der Richtlinie
98/34/EG (1) des Rates befindet, welche durch die Richtlinie 98/48/EG (2) geändert wurde.

� Die Veröffentlichung der Bezugsdaten im Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften bedeutet nicht, daß
die Normen in allen Sprachen der Gemeinschaft verfügbar sind.

� Die Kommission sorgt für die Aktualisierung dieses Verzeichnisses.

� Dieses Verzeichnis ersetzt die vorhergegangenen, im Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften veröffent-
lichten Verzeichnisse.

(1) ABl. L 204 vom 21.7.1998.
(2) ABl. L 217 vom 5.8.1998.
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Genehmigung staatlicher Beihilfen gemäß den Artikeln 87 und 88 (ex Artikel 92 und 93) des
EG-Vertrags

Vorhaben, gegen die von der Kommission keine Einwände erhoben werden

(2000/C 71/04)

Datum der Annahme des Beschlusses: 18.1.2000

Mitgliedstaat: Belgien

Beihilfe Nr.: N 770/99

Titel: Entschädigungen für von der Dioxinkrise betroffene land-
wirtschaftliche Betriebe

Zielsetzung: Ziel der Beihilferegelung ist es, das Überleben der
betroffenen Betriebe zu sichern, indem den landwirtschaftlichen
Erzeugern als Ausgleich für den erlittenen wirtschaftlichen
Schaden eine Entschädigung gezahlt wird

Rechtsgrundlage:

� ArrŒtØ ministØriel relatif aux modalitØs d’octroi d’indemnitØs
en exØcution de la loi du 3 dØcembre 1999 relative à des
mesures d’aide en faveur d’entreprises agricoles touchØes
par la crise de la dioxine

� Ministerieel besluit betreffende de nadere regels voor de
toekenning van vergoedingen in uitvoering van de wet
van 3 december 1999 betreffende steunmaatregelen ten
gunste van landbouwbedrijven getroffen door de dioxine-
crisis

Haushaltsmittel: 5,3 Mrd. BEF (– 131 Mio. EUR)

Beihilfeintensität oder -höhe: Bis zu 100 %

Laufzeit: Unbefristet

Den von vertraulichen Angaben bereinigten Text der Entschei-
dung in der/den verbindlichen Sprache(n) finden Sie unter der
Adresse:

http://europa.eu.int/comm/sg/sgb/state_aids

Datum der Annahme des Beschlusses: 18.1.2000

Mitgliedstaat: Finnland

Beihilfe Nr.: N 741/99

Titel: Vorübergehende agromonetäre Beihilfe � Faserleinpro-
gramm

Zielsetzung: Ausgleich für Einkommenseinbußen der Erzeuger
infolge der Herabsetzung der Umrechnungskurse für bestimmte
Direktbeihilfen im Rahmen der Gemeinsamen Agrarpolitik

Rechtsgrundlage: Ministerialerlaß, Verordnung (EG) Nr.
2800/98 des Rates und Verordnungen (EG) Nr. 2808/98,
(EG) Nr. 2813/98 und (EG) Nr. 2200/1999 der Kommission

Haushaltsmittel:

� 1999: 10 000 EUR

� 2000: 3 333 EUR

� 2001: 1 667 EUR

Beihilfeintensität oder -höhe: Für 1999: Variable Anpassung
an die Einzelheiten im Rahmen des Faserleinprogramms

Laufzeit: Drei Jahre

Den von vertraulichen Angaben bereinigten Text der Entschei-
dung in der/den verbindlichen Sprache(n) finden Sie unter der
Adresse:

http://europa.eu.int/comm/sg/sgb/state_aids

Datum der Annahme des Beschlusses: 18.1.2000

Mitgliedstaat: Frankreich

Beihilfe Nr.: N 592/99

Titel: Beihilfe für den Mühlensektor

Zielsetzung: Abbau von Produktionskapazitäten zur Sanierung
des durch Überangebot beeinträchtigten Marktes

Haushaltsmittel: 40 000 000 FRF (6 097 960 EUR), davon
entfallen 32 464 560 FRF (4 949 190 EUR) auf Ausfuhrtätig-
keit des Mühlensektors und 7 353 440 FRF (1 121 024 EUR)
auf Inlandstätigkeiten der Branche

Beihilfeintensität oder -höhe: – 20 %

Laufzeit: One-off

Den von vertraulichen Angaben bereinigten Text der Entschei-
dung in der/den verbindlichen Sprache(n) finden Sie unter der
Adresse:

http://europa.eu.int/comm/sg/sgb/state_aids

Datum der Annahme des Beschlusses: 18.1.2000

Mitgliedstaat: Niederlande

Beihilfe Nr.: N 545/99

Titel: Fonds für den Einsatz von Pflanzenschutzmitteln in klei-
nem Maßstab

Zielsetzung: Mit Hilfe des Fonds sollen Pflanzenschutzmittel in
Fällen zur Verfügung gestellt werden, in denen die Möglich-
keiten zur Amortisierung der getätigten Investitionen in keinem
Verhältnis zu den Kosten stehen, die mit der Erlangung einer
Lizenz für die Pflanzenschutzmittel verbunden sind

Rechtsgrundlage:

� Beitrag des Ministeriums für Landwirtschaft: Landbouw-
begroting (Agrarhaushalt)
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� Beitrag der Absatzorganisation für Gartenbauerzeugnisse
1999:

� Verordening PVS Vakheffing Bloemkwekerijproducten
1976

� Verordening PVS Vakheffing Bloembollen Leverbaar
1980

� Verordening PVS Vakheffing Bloembollen Plantgoed
1980

� Verordening PVS Vakheffing Boomkwekerijproducten
1976

� Verordening PT Bijzondere heffing 1998

� Beitrag der Absatzorganisation für Gartenbauerzeugnisse
2000:

� Verordening PT heffing teelt groenten en fruit 1999

� Verordening PT Vakheffing Bloemkwekerijproducten
1997

� Verordening PT Vakheffing Bloembollen Leverbaar 1997

� Verordening PT Vakheffing Bloembollen Plantgoed 1997

� Verordening PT Vakheffing Boomkwekerijproducten
1999

� Beitrag der Absatzorganisation für pflanzliche Erzeugnisse:

� Heffingsverordening HPA fonds teeltaangelegenheden
1997

� Verordening HPA fonds teeltaangelegenheden

Haushaltsmittel: Jährlich 400 000 NLG (200 000 vom Mini-
sterium für Landwirtschaft, Landschaftspflege und Fischerei;
100 000 NLG von der Absatzorganisation für Gartenbau-
erzeugnisse und 100 000 NLG von der Absatzorganisation
für pflanzliche Erzeugnisse)

Beihilfeintensität oder -höhe: Unterschiedlich

Laufzeit: 1999 und 2000

Den von vertraulichen Angaben bereinigten Text der Entschei-
dung in der/den verbindlichen Sprache(n) finden Sie unter der
Adresse:

http://europa.eu.int/comm/sg/sgb/state_aids

Genehmigung staatlicher Beihilfen gemäß den Artikeln 87 und 88 (ex Artikel 92 und 93) des
EG-Vertrags

Vorhaben, gegen die von der Kommission keine Einwände erhoben werden

(2000/C 71/05)

(Text von Bedeutung für den EWR)

Datum der Annahme des Beschlusses: 28.7.1999

Mitgliedstaat: Spanien (Andalusien)

Beihilfe Nr.: N 341/99

Titel: Beihilfen für die Gasversorgung in den Städten Andalu-
siens über Rohrleitungen zu Flüssiggasfabriken

Zielsetzung: Gasversorgung über Rohrleitungen in den Städ-
ten, in denen eine Erdgasversorgung noch nicht möglich ist

Rechtsgrundlage: Convenio específico de colaboración entre
la Consejería de Trabajo e Industria y Repsol Butano SA

Haushaltsmittel: 1 211 Mio. ESP (7,27 Mio. EUR) für den
Zeitraum 1999�2003

Beihilfeintensität oder -höhe: 12,4 %

Laufzeit: 1999�2003

Den von vertraulichen Angaben bereinigten Text der Entschei-
dung in der/den verbindlichen Sprache(n) finden Sie unter der
Adresse:

http://europa.eu.int/comm/sg/sgb/state_aids

Datum der Annahme des Beschlusses: 22.12.1999

Mitgliedstaat: Niederlande

Beihilfe Nr.: N 617/98

Titel: Zuschuß für das Container-Terminal Lage Weide Utrecht

Zielsetzung: Förderung des Baus eines Straßen-/Schwimmcon-
tainer-Terminals, um mehr Frachtverkehr von der Straße auf die
Binnenschiffahrt zu verlagern

Rechtsgrundlage:

� Begroting van het Ministerie van Transport en Openbare
Werken

� Begrotingen van de stad en de provincie Utrecht

Haushaltsmittel: 3,95 Mio. NLG (1,79 Mio. EUR)

Beihilfeintensität oder -höhe: 26,33 % der Kosten für den
Infrastrukturbau und die Anschaffung von Umschlaganlagen

Den von vertraulichen Angaben bereinigten Text der Entschei-
dung in der/den verbindlichen Sprache(n) finden Sie unter der
Adresse:

http://europa.eu.int/comm/sg/sgb/state_aids
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STAATLICHE BEIHILFEN

Aufforderung zur Abgabe einer Stellungnahme gemäß Artikel 88 Absatz 2 EG-Vertrag zur Beihilfe
C 48/99 (ex NN 129/98) � Spanien (Provinz `lava) � Steuerbeihilfen in Form einer Steuergut-

schrift von 45 %

(2000/C 71/06)

(Text von Bedeutung für den EWR)

Mit Schreiben vom 17. August 1999, das nachstehend in der verbindlichen Sprachfassung abgedruckt ist,
hat die Kommission den spanischen Behörden ihren Beschluß mitgeteilt, wegen der vorerwähnten Beihilfen
das Verfahren nach Artikel 88 Absatz 2 EG-Vertrag einzuleiten.

Die Kommission fordert alle Beteiligten zur Stellungnahme innerhalb eines Monats nach dem Datum dieser
Veröffentlichung an folgende Anschrift auf:

Europäische Kommission
Generaldirektion Wettbewerb
Direktion Staatliche Beihilfen
Rue de la Loi/Wetstraat 200
B-1049 Brüssel
Fax (32-2) 296 98 15.

Alle Stellungnahmen werden den spanischen Behörden übermittelt. Jeder, der eine Stellungnahme abgibt,
kann unter Angaben von Gründen schriftlich beantragen, daß seine Identität nicht bekanntgegeben wird.

ZUSAMMENFASSUNG DER ENTSCHEIDUNG DER KOMMIS-
SION

1. ZUSAMMENFASSUNG DER BEIHILFE

Mitgliedstaat: Spanien

Region: Provinz `lava

Beihilfe Nr.: C 48/99

Titel: Steuerbeihilfen in Form einer Steuergutschrift von 45 %

Zielsetzung: Regionalentwicklung

Beihilfeempfänger: Unternehmen, die über 2,5 Mrd. ESP
(15 025 303 EUR) investieren

Rechtsgrundlage:

1. Norma Foral no 22/1994 de 20 de diciembre de 1994 (dis-
posición adicional sexta), Norma Foral no 33/1995 de 20 de
diciembre de 1995 (disposición adicional quinta), Norma
Foral no 24/1996 de 5 de julio de 1996 (disposición dero-
gatoria, punto 2.11), Norma Foral no 31/1996 de 18 de
diciembre de 1996 (disposición adicional sØptima)

2. Norma Foral no 33/1997 de 19 de diciembre de 1997 (dis-
posición adicional undØcima)

3. Norma Foral no 36/1998 de 17 de diciembre de 1998 (dis-
posición adicional sØptima)

Haushaltsmittel: Nicht bekannt

Beihilfeintensität oder -höhe: 45 % des Investitionsbetrags

Form der Beihilfe: Steuergutschrift

Laufzeit:

1. Vom 1.1.1995 bis 31.12.1997

2. Vom 1.1.1998 bis 31.12.1998

3. Vom 1.1.1999 bis 31.12.1999

2. WÜRDIGUNG DER BEIHILFE

2.1 Staatliche Beihilfe im Sinne des Artikels 87 Absatz 1
EG-Vertrag

Die vorerwähnte Steuergutschrift erfüllt die vier Kriterien des
Artikels 87 EG-Vertrag. Sie erfüllt insbesondere die Vorausset-
zung der Besonderheit, da sie bestimmte Unternehmen begün-
stigt. Tatsächlich können nur die Unternehmen, die Investitio-
nen von über 2,5 Mrd. ESP (15 025 303 EUR) durchführen,
in den Genuß der Steuergutschrift gelangen. Alle anderen Un-
ternehmen, die weniger als 2,5 Mrd. ESP investieren, sind als
Begünstigte ausgeschlossen.
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2.2 Verstoß gegen die Anmeldungspflicht des Artikels 88
Absatz 3 EG-Vertrag

Da die vorerwähnte Maßnahme nicht unter die De-minimis-
Regelung fällt, besteht für sie die Verpflichtung zur vorherigen
Anmeldung gemäß Artikel 88 Absatz 3 EG-Vertrag. Die spa-
nischen Behörden sind dieser Verpflichtung nicht nachgekom-
men. Daher kann die Maßnahme als rechtswidrig angesehen
werden.

2.3 Würdigung der Vereinbarkeit der Steuergutschrift von
45 %

2.3.1 Sektorale Auswirkungen

Da die Steuergutschrift nicht auf bestimmte Wirtschaftszweige
beschränkt ist, gelangen die sektoralen Gemeinschaftsvorschrif-
ten wie diejenigen für die Erzeugung, Verarbeitung und Ver-
marktung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse des Anhangs I
zum Vertrag, die Fischerei, den Kohlenbergbau, die Eisen- und
Stahlindustrie, den Verkehr, den Schiffbau, die Kunstfaser- und
die Kraftfahrzeugindustrie nicht zur Anwendung. Gehört also
das begünstigte Unternehmen einem dieser Wirtschaftszweige
an, könnte es sein, daß die Steuergutschrift mit den vorerwähn-
ten sektoralen Vorschriften nicht vereinbar ist. Unter diesen
Umständen ist ihre Vereinbarkeit mit dem Gemeinsamen Markt
zweifelhaft.

2.3.2 Unternehmen in Schwierigkeiten

Da bei der Gewährung der Steuerbeihilfen auf die wirtschaftli-
che und finanzielle Lage der begünstigten Unternehmen keine
Rücksicht genommen wird, kann nicht ausgeschlossen werden,
daß es sich bei dem Begünstigten um ein Unternehmen in
Schwierigkeiten in Übereinstimmung mit den Leitlinien über
Beihilfen für Unternehmen in Schwierigkeiten handelt (ABl.
C 368 vom 23.12.1994). Die Gewährung der Steuerbeihilfen
wird jedoch im vorliegenden Fall nicht von den Voraussetzun-
gen abhängig gemacht, die insbesondere in Ziffer 3.2.3 der
Leitlinien vorgesehen sind. Deswegen sind die Beihilfen, falls
sie für Unternehmen in Schwierigkeiten bestimmt sind, hin-
sichtlich ihrer Vereinbarkeit mit dem Gemeinsamen Markt
zweifelhaft.

2.3.3 Die Vorschriften für Regionalbeihilfen

Hinsichtlich der Anwendung der Ausnahme des Artikels 87
Absatz 3 Buchstabe c) EG-Vertrag auf Investitionsbeihilfen in
der Provinz `lava ist daran zu erinnern, daß in den Jahren
1995 bis 1999 nacheinander zwei Fördergebietskarten galten.
Zunächst galt die von der Kommission 1988 mit ihrer Ent-
scheidung 88/C 351/04 angenommene Karte. Diese Karte
wies ein Fördergebiet mit einer Höchstgrenze von 30 % NS˜,
ein Fördergebiet mit 20 % NS˜ und den Rest als nicht beihilfe-
fähig aus. Sie wurde anschließend aufgrund der Entscheidung
vom 26. Juli 1995 geändert; dabei wurde die gesamte Provinz
`lava als Fördergebiet mit einer Höchstgrenze von 25 % NS˜
für große Unternehmen anerkannt. Die Steuergutschrift ist je-
doch auf 45 % begrenzt. Es könnte daher sein, daß die vor-
erwähnten Höchstgrenzen nicht eingehalten werden.

Außerdem ist festzustellen, daß die beihilfefähigen Kosten nicht
mit den Kosten der einheitlichen Bemessungsgrundlage für re-
gionale Investitionsbeihilfen übereinstimmen, da zum einen Er-

satzinvestitionen nicht ausgeschlossen sind und zum anderen
ab dem 1. Januar 1998 wegen einer fehlenden Abgrenzung
ungewiß ist, welche Investitionskosten (sowohl die im Rahmen
des Investitionsprogramms als auch die in der Vorbereitungs-
phase) für eine Steuergutschrift in Betracht kommen. Fallen
bestimmte Investitionskosten, für die eine Steuergutschrift ge-
währt werden kann, nicht unter die einheitliche Bemessungs-
grundlage, so können die Beihilfen für diese Kosten nicht als
Investitionsbeihilfen angesehen werden. Demnach ist nicht aus-
zuschließen, daß mit diesen Beihilfen die laufenden Ausgaben
des begünstigten Unternehmens reduziert werden sollen. Folg-
lich würde es sich um Betriebsbeihilfen handeln. Diese werden
jedoch weder von den Voraussetzungen der Ziffer 6 der ein-
schlägigen Mitteilung der Kommission (1) noch von den Ziffern
4.15 bis 4.17 der Leitlinien für staatliche Beihilfen mit regiona-
ler Zielsetzung abhängig gemacht.

Angesichts der Vorschriften über staatliche Beihilfen mit regio-
naler Zielsetzung bestehen demnach Bedenken bezüglich der
Vereinbarkeit der vorerwähnten Steuerbeihilfen mit dem Ge-
meinsamen Markt.

2.3.4 Große Investitionsvorhaben

Für die Zeit ab dem 1. September 1998 kann nicht aus-
geschlossen werden, daß die Investitionen, die Gegenstand der
Beihilfen sind, in den Anwendungsbereich des multisektoralen
Regionalbeihilferahmens für große Investitionsvorhaben
(98/C 107/05) fallen. Die Steuerbeihilfen unterliegen jedoch we-
der der für große Investitionsvorhaben bestehenden Anmel-
dungspflicht, noch ist eine etwaige Herabsetzung der Beihilfe-
intensität nach einer entsprechenden Würdigung durch die
Kommission vorgesehen. Dies gibt hinsichtlich der Vereinbar-
keit der Steuerbeihilfen im Falle großer Investitionsvorhaben
Anlaß zu Bedenken.

2.3.5. Schlußfolgerung

Zusammenfassend ist festzustellen, daß hinsichtlich der Verein-
barkeit der vorerwähnten Steuerbeihilfen mit dem Gemein-
samen Markt aufgrund der Ausnahme des Artikels 87 Absatz
3 Buchstabe c) EG-Vertrag Bedenken bestehen. Dasselbe gilt für
die anderen Ausnahmen des Artikels 87 Absatz 2 und des
Artikels 87 Absatz 3 EG-Vertrag. Denn die Beihilfen können
nicht gemäß Artikel 87 Absatz 2 Buchstabe a) als Beihilfen
sozialer Art angesehen werden, und sie sind gemäß Artikel
87 Absatz 2 Buchstabe b) auch nicht zur Beseitigung von
Schäden, die durch Naturkatastrophen oder sonstige außerge-
wöhnliche Ereignisse entstanden sind, bestimmt. Sie fallen im
übrigen auch nicht unter die Vorschriften des Artikels 87 Ab-
satz 2 Buchstabe c). Ebensowenig sind die Beihilfen zur För-
derung wichtiger Vohaben von gemeinsamem europäischen In-
teresse oder zur Behebung einer beträchtlichen Störung im
Wirtschaftsleben eines Mitgliedstaates aufgrund von Artikel
87 Absatz 3 Buchstabe b) bestimmt. Von Beihilfen zur För-
derung der Kultur und der Erhaltung des kulturellen Erbes
gemäß Artikel 87 Absatz 3 Buchstabe d) kann ebenfalls nicht
die Rede sein.
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Aus diesem Grunde muß wegen der Steuerbeihilfen in Form
einer Steuergutschrift von 45 % das Verfahren nach Artikel 88
Absatz 2 EG-Vertrag eröffnet werden.

Gemäß Artikel 14 der Verordnung (EG) Nr. 659/1999 des Rates
können alle rechtswidrigen Beihilfen vom Empfänger zurückge-
fordert werden.

SCHREIBEN

«PROCEDIMIENTO

Gracias a la información trasmitida por las autoridades espaæo-
las en el marco del procedimiento incoado con respecto a las
ayudas destinadas a financiar las inversiones de la empresa
Daewoo Electronics Manufacturing Espaæa SA (ayuda C 76/97,
ex NN 115/97), la Comisión tuvo conocimiento de la existencia
de ayudas fiscales a la inversión en el Territorio Histórico de
`lava en forma de un crØdito fiscal del 45 %, al menos desde
1995.

Segœn la información en poder de la Comisión, las ayudas
fiscales en cuestión entraron en vigor el 1 de enero de 1995,
en virtud de la disposición adicional sexta de la Norma Foral no

22/1994 de 20 de diciembre de 1994 (2), con una duración de
un aæo. Posteriormente, estas medidas se prorrogaron en virtud
de la disposición adicional quinta de la norma Foral no

33/1995 de 20 de diciembre de 1995 (3) hasta finales de 1996,
y en virtud de la disposición adicional sØptima de la Norma
Foral no 31/1996 de 18 de diciembre de 1996 (4), hasta finales
de 1997. Por otra parte, se modificaron en virtud del punto
2.11 de la disposición derogatoria de la Norma Foral no

24/1996 de 5 de julio de 1996 sobre el impuesto sobre socie-
dades (5). Por la disposición adicional undØcima de la Norma
Foral no 33/1997 de 19 de diciembre de 1997 (6), las autorida-
des provinciales crearon nuevas ayudas exclusivamente para el
aæo 1998 similares, en gran parte, a las ayudas fiscales ante-
riores. Por la disposición adicional sØptima de la Norma Foral
no 36/1998 de 17 de diciembre de 1998 (7), las autoridades
provinciales crearon otras ayudas exclusivamente para el aæo
1999 similares tambiØn, en gran parte, a las ayudas fiscales del
aæo anterior.

Ayudas fiscales en vigor del 1 de enero al 31 de diciembre
de 1995

El texto de la citada disposición adicional sexta de la Norma
Foral no 22/1994 de 20 de diciembre es el siguiente:

�Sexta. Las inversiones en activos fijos materiales nuevos,
efectuadas entre el 1 de enero de 1995 y el 31 de diciem-
bre de 1995, que excedan de 2 500 millones de pesetas
segœn acuerdo de la Diputación Foral de `lava, gozarÆn
de crØdito fiscal del 45 % del importe de la inversión que
determine la Diputación Foral de Alava, aplicable a la
cuota a pagar del impuesto personal.

La deducción no aplicada, por insuficiencia de cuota, po-
drÆ aplicarse dentro de los nueve aæos siguientes a aquel
en que se haya dictado el acuerdo de la Diputación Foral
de `lava.

Este acuerdo de la Diputación Foral de `lava fijarÆ los
plazos y limitaciones que, en cada caso, resulten de apli-
cación.

Los beneficios reconocidos al amparo de la presente dis-
posición serÆn incompatibles con cualesquiera otros bene-
ficios tributarios existentes en razón de las mismas inver-
siones.

Igualmente la Diputación Foral de `lava determinarÆ la
duración del proceso de inversión que podrÆ acoger a
inversiones realizadas en la fase de preparación del pro-
yecto origen de las inversiones.�.

Ayudas fiscales en vigor del 1 de enero de 1996 al 31 de
diciembre de 1997

Durante este período, la modificación introducida en el texto
mencionado consistió en suprimir la referencia a los nueve
aæos del segundo pÆrrafo. De esta manera, la deducción no
aplicada, debido al importe final insuficiente de impuesto que
debe pagarse, puede aplicarse sin límite de tiempo.

Ayudas fiscales en vigor del 1 de enero al 31 de diciembre
de 1998

El texto de la citada disposición adicional undØcima de la
Norma Foral no 33/1997 de 19 de diciembre de 1997 es el
siguiente:

�1. Con efectos exclusivos para 1998, los procesos de
inversión iniciados a partir del 1 de enero de 1998, que
excedan de 2 500 millones de pesetas, gozarÆn de crØdito
fiscal del 45 % del importe de la inversión. Este crØdito
fiscal se aplicarÆ a la cuota a pagar del impuesto personal.

2. La deducción no aplicada, por insuficiencia de cuota,
podrÆ aplicarse en los aæos siguientes.

3. Dentro del proceso de inversión, tienen cabida las
inversiones que, realizadas en la fase de preparación del
proyecto origen de las inversiones, tengan una relación
necesaria y directa con el citado proceso.

4. La aplicación del crØdito fiscal a que hace referencia
esta disposición general, requerirÆ su comunicación por el
contribuyente a la Diputación Foral de `lava, en el mo-
delo que a tal efecto apruebe el Diputado Foral de Ha-
cienda, Finanzas y Presupuestos.
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(2) Norma Foral no 22/1994 de 20 de diciembre de 1994 (disposición
adicional sexta).

(3) Norma Foral no 33/1995 de 20 de diciembre de 1995 (disposición
adicional quinta).

(4) Norma Foral no 31/1996 de 18 de diciembre de 1996 (disposición
adicional sØptima).

(5) Norma Foral no 24/1996 de 5 de julio de 1996 (disposición dero-
gatoria no 2.11).

(6) Norma Foral no 33/1997 de 19 de diciembre de 1997 (disposición
adicional undØcima).

(7) Norma Foral no 36/1998 de 17 de diciembre de 1998 (disposición
adicional sØptima).



5. Los beneficios reconocidos al amparo de la presente
disposición serÆn incompatibles con cualesquiera otros
beneficios tributarios existentes en razón de las mismas
inversiones.�.

Ayudas fiscales en vigor del 1 de enero al 31 de diciembre
de 1999

El texto de la citada disposición adicional undØcima de la
Norma Foral no 33/1997 de 19 de diciembre de 1997 es el
siguiente:

�1. Con efectos exclusivos para 1999, los procesos de
inversión iniciados a partir del 1 de enero de 1999 que
excedan de 2 500 millones de pesetas, gozarÆn de crØdito
fiscal del 45 % del importe de la inversión. Este crØdito
fiscal se aplicarÆ a la cuota a pagar del impuesto personal.

2. A los efectos de computar la cifra de 2 500 millones
a que se ha hecho referencia en el apartado anterior, no se
tendrÆn en cuenta las subvenciones recibidas por el con-
tribuyente.

3. En la base a tener en cuenta para aplicar el porcen-
taje del crØdito fiscal, no se computarÆn las subvenciones
recibidas por el contribuyente.

4. La deducción no aplicada, por insuficiencia de cuota,
podrÆ aplicarse en los aæos siguientes.

5. Dentro del proceso de inversión, tienen cabida las
inversiones que, realizadas en la fase de preparación del
proyecto origen de las inversiones, tengan una relación
necesaria y directa con el citado proceso.

6. La aplicación del crØdito fiscal a que hace referencia
esta disposición general, requerirÆ su comunicación por el
contribuyente a la Diputación Foral de Alava, en el mo-
delo que a tal efecto apruebe el Diputado Foral de Ha-
cienda, Finanzas y Presupuestos.

7. El crØdito fiscal reconocido en la presente disposi-
ción, serÆ incompatible con cualesquiera otros incentivos
tributarios existentes por razón de las mismas inversio-
nes.�.

Descripción detallada de las ayudas fiscales en cuestión

La Comisión constata que el objeto de las ayudas lo constituye
la inversión en activos fijos materiales nuevos siempre que
exceda los 2 500 millones de pesetas espaæolas y que se
haya iniciado durante el período comprendido entre el 1 de
enero de 1995 y el 31 de diciembre de 1997. En cambio, a
partir de esta fecha y hasta finales de 1999, el objeto de las
ayudas no lo constituye œnicamente la inversión en activos fijos
materiales nuevos sino cualquier inversión (8) iniciada durante
este período, incluidos los gastos de inversión efectuados en la
fase de preparación del proyecto en el que se basan las inver-
siones. AdemÆs, la Comisión pone de relieve que, para el pe-
ríodo comprendido entre el 1 de enero y el 31 de diciembre de
1999, las posibles subvenciones percibidas por el beneficiario
no se tendrÆn en cuenta ni para establecer si la inversión

supera el límite mÆximo de 2 500 millones de pesetas espaæo-
las, ni para determinar la base imponible a la que se aplicarÆ el
crØdito fiscal del 45 %.

Aunque el crØdito fiscal mencionado sea incompatible con
cualquier otra ventaja fiscal existente para las mismas inversio-
nes, la Comisión observa que sería acumulable con otras ayu-
das en forma de subvenciones.

Valoración de las ayudas fiscales en cuestión

1. El carÆcter de ayuda estatal segœn el apartado 1 del artículo 87
del Tratado CE

La Comisión recuerda que, para la aplicación de las normas
comunitarias en materia de ayudas estatales, el carÆcter fiscal
de las medidas en cuestión es indiferente puesto que el artículo
87 se aplica a las medidas de ayuda �bajo cualquier forma�. No
obstante, la Comisión pone de relieve que para ser calificadas
de ayuda, las medidas en cuestión deben satisfacer acumulati-
vamente los cuatro criterios que define el artículo 87 y que se
exponen a continuación.

En primer lugar, la Comisión seæala que el crØdito fiscal men-
cionado concede a sus beneficiarios una ventaja que asciende al
45 % del importe de las inversiones y que reduce las cargas que
normalmente gravan su presupuesto, por medio de una reduc-
ción parcial del importe del impuesto que debe pagarse.

En segundo lugar, la Comisión estima que el crØdito fiscal
mencionado implica una pØrdida de ingresos fiscales y equivale,
por tanto, al consumo de recursos pœblicos en forma de gastos
fiscales.

En tercer lugar, la Comisión considera que el crØdito fiscal
mencionado afecta a la competencia y a los intercambios co-
merciales entre Estados miembros. En efecto, habida cuenta de
que los beneficiarios ejercen actividades económicas que pue-
den ser objeto de intercambios comerciales entre los Estados
miembros, la ayuda refuerza la posición de las empresas bene-
ficiarias con relación a otras empresas competidoras en el co-
mercio intracomunitario, por lo que influye en el mismo. Ade-
mÆs, las empresas beneficiarias ven mejorada su rentabilidad
por el aumento de su resultado neto (beneficios despuØs de
impuestos). De esta manera, estÆn en condiciones de competir
con las empresas no beneficiarias del crØdito fiscal, o bien
porque no invirtieron, o bien porque sus inversiones no alcan-
zaron el límite mÆximo de 2 500 millones de pesetas espaæo-
las.

Por œltimo, la Comisión opina que el crØdito fiscal mencionado
es específico o selectivo en el sentido de que favorece a algunas
empresas. En efecto, sólo las empresas que realizan inversiones
que superan el límite mÆximo de 2 500 millones de pesetas
espaæolas (15 025 303 ecus) pueden beneficiarse del crØdito
fiscal en cuestión. Todas las demÆs empresas, incluso cuando
inviertan pero sin superar el citado umbral de 2 500 millones
de pesetas espaæolas, quedan excluidas del beneficio de las
ayudas.
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(8) No se ha facilitado una definición precisa de lo que las autoridades
espaæolas entienden por �inversión� para la aplicación de las ayudas
fiscales en cuestión.



Por otra parte, la Comisión considera que este carÆcter de
ventaja selectiva se debe tambiØn a un poder discrecional de
la Administración fiscal. En este caso concreto, la Comisión
constata que la Diputación Foral de `lava, al menos durante
el período comprendido entre el 1 de enero de 1995 y el 31 de
diciembre de 1997, disponía de un poder discrecional para
determinar quØ inversiones, de un importe superior a 2 500
millones de pesetas espaæolas, podían beneficiarse del crØdito
fiscal, para decidir a quØ parte de las inversiones podía apli-
carse la reducción del 45 % y para fijar los plazos y los límites
mÆximos aplicables a cada caso.

En conclusión, la Comisión considera que el tipo impositivo
inferior mencionado es una ayuda estatal segœn lo dispuesto en
el apartado 1 del artículo 87 y en el apartado 1 del artículo 61
del Acuerdo EEE ya que se trata de una ayuda concedida por el
Estado con recursos de Estado que favorece a algunas empresas,
falsea la competencia y afecta a los intercambios comerciales
entre los Estados miembros.

2. Incumplimiento de la obligación de notificación del apartado 3 del
artículo 88 del Tratado CE

Teniendo en cuenta que las autoridades espaæolas no se com-
prometieron a conceder las ayudas respetando las condicio-
nes (9) para las ayudas de minimis, la Comisión considera que
estas ayudas no pueden considerarse como ayudas sujetas a la
norma de minimis.

La Comisión considera que las ayudas estatales que no se rigen
por la norma de minimis estÆn sujetas a la obligación de noti-
ficación previa establecida en el apartado 3 del artículo 88 del
Tratado CE y en el apartado 3 del artículo 62 del Acuerdo EEE.
Sin embargo, las autoridades espaæolas no han respetado esta
obligación, razón por la que la Comisión opina que estas ayu-
das pueden considerarse ilegales. La Comisión lamenta a este
respecto el incumplimiento de las autoridades espaæolas de su
obligación de notificación previa de las ayudas en cuestión.

3. Evaluación de la compatibilidad del crØdito fiscal del 45 %

La Comisión constata que el crØdito fiscal mencionado es una
ayuda supeditada a la realización de una inversión (10). AdemÆs,
la Comisión recuerda que en el Anexo I de las Directrices de las
ayudas con finalidad regional (DO C 74 de 10.3.1998, p. 9)
precisa que �las ayudas fiscales pueden considerarse ayudas a la
inversión cuando Østa constituye su base imponible. AdemÆs,
cualquier ayuda fiscal puede entrar en esta categoría si su
importe alcanza un límite expresado en porcentaje de la inver-
sión�. Ahora bien, en el caso que nos ocupa, el crØdito fiscal
cumplía estas condiciones ya que, por una parte, tiene como
base imponible o los activos fijos nuevos o la inversión, y, por
otra, el crØdito paga hasta el 45 % de la inversión. Por esta
razón, la Comisión considera que dicho crØdito fiscal tiene
carÆcter de ayuda a la inversión. Procede, por tanto, examinar
las distintas normas comunitarias en materia de ayudas a la
inversión. Al carecer, no obstante, de una definición precisa de
los tØrminos �inversión� e �inversiones en la fase de prepara-
ción� contenidos en las disposiciones que crearon las ayudas

fiscales en cuestión a partir del 1 de enero de 1998, la Comi-
sión no descarta, por el momento, que una parte de los gastos
de inversión que pueden acogerse al crØdito fiscal no entren en
la definición comunitaria de inversión inicial (11). En estos ca-
sos, las ayudas no podrían considerarse como ayudas a la
inversión sino como ayudas con otra finalidad: asesoramiento,
funcionamiento, etc.

Repercusiones sectoriales

El crØdito fiscal en cuestión, que no estÆ sujeto a limitaciones
sectoriales, puede ser concedido a empresas sujetas a las nor-
mas especiales comunitarias relativas a determinados sectores
como las actividades de producción, transformación y comer-
cialización de los productos agrarios del anexo I del Tratado, la
pesca, la industria del carbón, la siderurgia, el transporte, la
construcción naval, las fibras sintØticas y la industria automo-
vilística. La Comisión considera, pues, que las ayudas fiscales en
forma de crØdito fiscal del 45 % pueden no respetar dichas
normas sectoriales. En esas condiciones, la Comisión tiene
sus dudas sobre la compatibilidad de dichas ayudas cuando el
beneficiario pertenezca a un sector sujeto a las normas espe-
ciales comunitarias.

Empresas en crisis

Considerando que la concesión de las ayudas fiscales en cues-
tión no tiene en cuenta la situación económica y financiera de
las empresas beneficiarias, la Comisión estima que no puede
descartarse que el beneficiario sea una empresa en crisis con
arreglo a las Directrices comunitarias sobre ayudas estatales de
salvamento y de reestructuración de empresas en crisis (DO C
368 de 23.12.1994). Ahora bien, la concesión de las ayudas
fiscales en cuestión no estÆ sujeta a las condiciones establecidas,
en concreto, en el punto 3.2.3 de dichas Directrices. Si no se
respetan dichas condiciones, estas ayudas plantean dudas en
cuanto a su compatibilidad con el mercado comœn cuando
van destinadas a empresas en crisis.

Normas regionales

Por lo que se refiere a la aplicación de la excepción a la letra c)
del apartado 3 del artículo 87 del Tratado CE a las ayudas a la
inversión en el Territorio Histórico de `lava, la Comisión re-
cuerda que, durante el período 1995-1999, estuvieron vigentes
sucesivamente dos mapas de ayudas regionales. Primero, el
mapa adoptado en 1988 por la Decisión 88/C 351/04 de la
Comisión. Este mapa preveía que las ayudas a la inversión para
el desarrollo se considerarían compatibles con el mercado co-
mœn con arreglo a la excepción a la letra c) del apartado 3 del
artículo 87 del Tratado CE siempre que no sobrepasaran el
límite mÆximo del 30 % del equivalente en subvención neta
(ESN) en el caso de las grandes empresas de la zona industrial
del Valle del Nervión y del 20 % del ESN en el caso de las
grandes empresas de las zonas pirenaicas. En cambio, las ayu-
das a la inversión en el resto del Territorio Histórico no podían
considerarse compatibles con el mercado comœn con arreglo a
la excepción a la letra c) del apartado 3 del artículo 87 del
Tratado CE.
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(9) VØase el apartado 3.2 de las Directrices comunitarias de ayudas a
las pequeæas y medianas empresas (PYME) (DO C 213 de
19.8.1992) y la Comunicación de la Comisión relativa a las ayudas
de minimis (DO C 68 de 6.3.1996).

(10) VØase el anexo de la Comunicación de la Comisión de 1979 (DO C
31 de 3.2.1979).

(11) VØase el apartado 18 del anexo de la Comunicación de la Comisión
de 1979 (DO C 31 de 3.2.1979) o el apartado 4.4 de las Directrices
de las ayudas estatales con finalidad regional (DO C 74 de
10.3.1998, p. 9).



En segundo lugar, la Comisión recuerda que mediante su De-
cisión de 26 de julio de 1995, relativa a la modificación del
mapa de las ayudas regionales en Espaæa, revisó el mapa men-
cionado considerando, en lo sucesivo, que el conjunto del Te-
rritorio Histórico de `lava era una región donde las ayudas a la
inversión en favor del desarrollo regional podían considerarse
compatibles con el mercado comœn en virtud de la excepción a
la letra c) del apartado 3 del artículo 87 del Tratado CE siempre
que no sobrepasaran el límite mÆximo del 25 % del ESN en el
caso de las grandes empresas.

AdemÆs, la Comisión recuerda tambiØn que, en el caso de las
pequeæas y medianas empresas (PYME) (12), la intensidad de la
ayuda a la inversión, segœn las Directrices comunitarias de
ayudas a las PYME (13), puede sobrepasar en 10 puntos de
porcentaje el límite mÆximo regional aplicable a las grandes
empresas, siempre que el total no exceda el 30 % del ESN.

Por otra parte, la Comisión pone de relieve que estos límites
mÆximos se aplican solamente a algunos costes subvenciona-
bles contenidos en la base imponible tipo, indicada en la letra
c) del punto 5 del anexo a la Resolución del Consejo de 20 de
octubre de 1971 (14), en el punto 18 del anexo a la Comunica-
ción de la Comisión de 1979 (15) o en el punto 4.4 de las
Directrices de las ayudas estatales con finalidad regional (DO
C 74 de 10.3.1998, p. 9) y siempre que satisfagan la definición
comunitaria de inversión inicial mencionada que excluye, en
concreto, las inversiones de sustitución. Por œltimo, la Comi-
sión destaca que, para las ayudas instituidas para el período
comprendido entre el 1 de enero y el 31 de diciembre de 1999,
son de aplicación las Directrices regionales citadas. Por lo tanto,
las ayudas a la inversión que no sobrepasen estos límites mÆ-
ximos tambiØn estarÆn sujetas a algunas condiciones estableci-
das por dichas Directrices regionales, por ejemplo: aportación
mínima del beneficiario del 25 % de la inversión (punto 4.2),
presentación de la solicitud de ayuda antes del inicio de la
ejecución de los proyectos de inversión (punto 4.2), manteni-
miento de la inversión durante un período mínimo de cinco
aæos (punto 4.10), subordinación de las ayudas para inversiones
inmateriales a las condiciones del punto 4.6, observancia de los
límites de ayuda respectivos en caso de acumulación (puntos
4.18 a 4.21).

Sin embargo, la Comisión observa, en primer lugar, que las
ayudas fiscales en forma de crØdito fiscal del 45 % no se han
limitado (durante el período que termina en la fecha de su
citada Decisión de 26 de julio de 1995) a la zona industrial
del Valle del Nervión y a las zonas pirenaicas (que eran las
œnicas zonas que podían solicitarlas segœn el mapa de ayudas
regionales vigente en aquel momento) y no se limitan al 30, al
25 o al 20 % del ESN, dependiendo de las zonas y períodos, en
el caso de las grandes empresas, ni al 30 % del ESN en el caso
de las PYME en zonas elegibles. Fuera de estas zonas, estas
ayudas no se limitan al 15 % del equivalente en subvención
bruta (ESB) en el caso de las empresas pequeæas y al 7,5 %
del ESB en el caso de empresas medianas. Por consiguiente, la

Comisión constata que los costes subvencionables no se ajustan
a los de la base imponible tipo mencionada ya que, por una
parte, no estÆn excluidas las inversiones de sustitución y, por
otra, no estÆ claro, a partir del 1 de enero de 1998, quØ gastos
de inversión (tanto los del programa de inversión en sí como
los de la fase de preparación) pueden acogerse al crØdito fiscal.
Efectivamente, falta una definición precisa. A este respecto, la
Comisión pone de relieve que dado que algunos gastos de
inversiones que pueden acogerse al crØdito fiscal en cuestión
no se ajustan a la base imponible tipo, las ayudas correspon-
dientes no tendrían carÆcter de ayudas a la inversión. En estas
condiciones, la Comisión considera que se puede descartar que
estas ayudas estØn destinadas a financiar otras actividades,
como el asesoramiento, o a reducir los gastos corrientes de
las empresas beneficiarias, con lo que tendrían carÆcter de
ayudas de funcionamiento. Ahora bien, estas ayudas de funcio-
namiento no estÆn sujetas ni a las condiciones establecidas en
el punto 6 de la Comunicación de la Comisión (16) ni a los
puntos 4.15 al 4.17 de las Directrices regionales. Por œltimo, la
Comisión observa que las ayudas fiscales en cuestión tampoco
estÆn sujetas a las demÆs condiciones citadas en el apartado
anterior, establecidas por las Directrices regionales. En cuanto a
otras posibles ayudas, por ejemplo para asesoramiento, la Co-
misión no estÆ en condiciones de apreciarlas dado que carece
de información mÆs precisa.

Por consiguiente, la Comisión opina que la compatibilidad de
las ayudas fiscales en cuestión suscita dudas a la luz de las
normas en materia de ayudas estatales con finalidad regional.

Por lo que se refiere al período a partir del 1 de septiembre de
1998, la Comisión considera, ademÆs, que no se descarta que la
inversión objeto de la ayuda estØ contemplada en las Directrices
multisectoriales sobre ayudas regionales a grandes proyectos de
inversión (DO C 107 de 7.4.1998, p. 7). En efecto, en todos los
proyectos de inversión cuyo importe supere los 50 millones de
ecus (15 millones en el caso del sector textil o de la confec-
ción), en los que la intensidad supere el 50 % del límite mÆ-
ximo regional, y la ayuda por puesto de trabajo sobrepase los
40 000 ecus/empleo (30 000 ecus/empleo en el caso de la
industria textil o de la confección) o en los proyectos de in-
versión en los que la ayuda total supere los 50 millones de
ecus, se exige una notificación individual en virtud del apartado
3 del artículo 88 del Tratado CE para que la Comisión pueda
determinar cuÆl es la intensidad mÆxima de la ayuda compati-
ble con el mercado comœn. Ahora bien, las ayudas fiscales en
cuestión no estÆn supeditadas ni a la notificación en el caso de
los denominados grandes proyectos, ni a la posible reducción
de la intensidad de ayuda que se derivaría de la valoración de la
Comisión. En estas condiciones, la Comisión insiste en que
tiene dudas en cuanto a la compatibilidad de estas ayudas
fiscales en el caso de los grandes proyectos.

En resumen, la Comisión duda de la compatibilidad de las
ayudas fiscales en cuestión con el mercado comœn con arreglo
a la excepción a la letra c) del apartado 3 del artículo 87 del
Tratado CE que se refiere a �las ayudas destinadas a facilitar el
desarrollo [. . .] de determinadas regiones económicas [. . .]�. Lo
mismo sucede en cuanto a las demÆs excepciones a los apar-
tados 2 y 3 del artículo 87 del Tratado CE. En efecto, estas
ayudas no pueden considerarse como ayudas de carÆcter social
segœn lo dispuesto en la letra a) del apartado 2 del artículo 87,
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(12) En el sentido de las Directrices comunitarias de ayudas a las PYME
(DO C 213 de 19.8.1992) o de la Recomendación de la Comisión
de 3 de abril de 1996 relativa a la definición de las pequeæas y
medianas empresas (DO C 213 de 23.7.1996, p. 4).

(13) Directrices comunitarias de ayudas a las PYME (DO C 213 de
19.8.1992) o Directrices comunitarias de ayudas a las PYME (DO
C 213 de 23.7.1996).

(14) (DO C 111 de 4.11.1971).
(15) (DO C 31 de 3.2.1979).

(16) Comunicación de la Comisión sobre el mØtodo de aplicación de las
letras a) y c) del apartado 3 del artículo 87 a las ayudas regionales
(DO C 212 de 12.8.1988).



no estÆn destinadas a reparar los perjuicios causados por desas-
tres naturales o por otros acontecimientos de carÆcter excep-
cional segœn lo dispuesto en la letra b) del apartado 2 del
artículo 87 y no estÆn sujetas a las disposiciones de la letra
c) del apartado 2 del artículo 87 acerca de �las ayudas desti-
nadas a facilitar el desarrollo de determinadas actividades [. . .]�.
AdemÆs, no tienen por objeto promover la realización de un
proyecto importante de interØs europeo comœn o poner reme-
dio a una grave perturbación en la economía de un Estado
miembro segœn lo dispuesto en la letra b) del apartado 3 del
artículo 87. Por œltimo, no estÆn destinadas a promover la
cultura ni la conservación del patrimonio segœn lo dispuesto
en la letra d) del apartado 3 del artículo 87.

Habida cuenta de las consideraciones expuestas, la Comisión
insta a las autoridades espaæolas, en el marco del procedi-
miento del apartado 2 del artículo 88 del Tratado CE, a que
presente sus observaciones y facilite toda la información perti-
nente para la evaluación de las ayudas fiscales en forma de
crØdito fiscal del 45 % al Territorio Histórico de `lava en un
plazo de un mes a partir de la fecha de recepción de la pre-
sente carta. En este caso, la información pertinente se refiere
especialmente a las posibles ayudas fiscales en forma de crØdito
fiscal a las inversiones vigente durante todos o algunos de los
aæos del período 1986-1994, copias de las decisiones de con-
cesión de la ayuda para el período 1995-1997 y copias, en

modelo oficial, de las comunicaciones de los interesados a la
Diputación Foral para el período 1998-1999, en las que figu-
ren, como mínimo, la naturaleza de los costes de inversión que
pueden acogerse a las ayudas, el importe del crØdito fiscal de
cada beneficiario, las ayudas pagadas a cada beneficiario y el
saldo de las que quedan por pagar, la posible situación de crisis
de la empresa de los beneficiarios sujeta a las citadas Direc-
trices comunitarias sobre ayudas estatales de salvamento y de
reestructuración de empresas en crisis, los detalles en caso de
acumulación (importe, costes elegibles, regímenes de ayudas
aplicados, si procede, etc.), la definición precisa y detallada de
los tØrminos �inversión� e �inversiones en la fase de prepara-
ción� contenidos en las disposiciones por las que se crearon las
ayudas fiscales en cuestión a partir del 1 de enero de 1998. Por
œltimo, la Comisión insta a las autoridades espaæolas a que
transmitan inmediatamente una copia de la presente carta a
los beneficiarios potenciales de la ayuda.

Conviene precisar que la presente Decisión sólo afecta a las
medidas fiscales que son examinadas explícitamente, y no se
pronuncia sobre las otras medidas contenidas en el rØgimen
fiscal específico del Territorio Histórico de `lava. La Comisión
se reserva la posibilidad de examinar, sea en cuanto rØgimen
general, como en su posible aplicación a una empresa especí-
fica, aquellas medidas que pudieran constituir ayudas.».

Mitteilung der Kommission über die Anwendung der Artikel 87 und 88 EG-Vertrag auf staatliche
Beihilfen in Form von Haftungsverpflichtungen und Bürgschaften

(2000/C 71/07)

1. EINLEITUNG

1.1 In dieser Mitteilung stellt die Kommission ihre Haltung
gegenüber staatlichen Beihilfen dar, die in Form von
Garantien (der im folgenden verwendete Ausdruck ÐGa-
rantie� umfaßt sowohl Haftungsverpflichtungen als auch
Bürgschaften) gewährt werden. Garantien werden in der
Regel für einen Kredit oder eine andere finanzielle Ver-
pflichtung übernommen, die ein Kreditnehmer gegen-
über einem Kreditgeber eingehen will. Diese Mitteilung
bezieht sich jedoch auf alle Formen von Garantien, un-
abhängig von ihrer Rechtsgrundlage und unabhängig da-
von, welches Rechtsgeschäft abgedeckt wird. Garantien
können einzeln oder im Rahmen von Garantieregelungen
gewährt werden. Liegt eine Beihilfe vor, so handelt es
sich in der Regel um eine Beihilfe zugunsten des Kredit-
nehmers. Unter bestimmten Umständen kann aber auch
eine Beihilfe zugunsten des Kreditgebers vorliegen.

1.2 Diese Mitteilung gilt vorbehaltlich von Artikel 295 und
läßt also die Eigentumsordnung in den verschiedenen
Mitgliedstaaten unberührt. Die Kommission verhält sich
neutral gegenüber öffentlichem oder privatem Eigentum.
Diese Mitteilung gilt nicht für Ausfuhrkreditbürgschaften.

1.3 1989 richtete die Kommission zwei Schreiben über staat-
liche Bürgschaften an die Mitgliedstaaten. Im ersten
Schreiben (1) wies sie darauf hin, daß ihrer Auffassung
nach alle vom Staat übernommenen Bürgschaften in den
Anwendungsbereich von Artikel 87 Absatz 1 fallen. Aus

diesem Schreiben geht hervor, daß geplante Bürgschaften
oder geplante ˜nderungen von Bürgschaften rechtzeitig
bei der Kommission anzumelden sind, damit sich diese
dazu äußern kann. In dem zweiten Schreiben (2) stellte
die Kommission klar, daß sie beabsichtigte, die Fest-
legung von Regelungen für die Vergabe staatlicher Bürg-
schaften zu überprüfen, und daß im Rahmen einer ge-
nehmigten Regelung erteilte Bürgschaften nicht mittei-
lungspflichtig sind. 1993 nahm die Kommission eine
Mitteilung (3) an, in der sie unter anderem zur Frage
staatlicher Bürgschaften und Haftungen Stellung nahm.

1.4 Die in der Zwischenzeit gewonnenen Erfahrungen lassen
es geboten erscheinen, die Politik der Kommission in
diesem Bereich neu zu definieren. Diese Mitteilung er-
setzt die zwei Schreiben der Kommission von 1989 und
Randnummer 38 der Mitteilung der Kommission von
1993. Die Kommission will hiermit den Mitgliedstaaten
ausführlichere Erläuterungen über die Grundsätze an die
Hand geben, auf die sie sich bei ihrer Auslegung der
Artikel 87 und 88 und deren Anwendung auf staatliche
Bürgschaften und Haftungsverpflichtungen stützt. Auf
diese Weise möchte die Kommission ihre Politik in die-
sem Bereich so transparent wie möglich gestalten und
damit die Voraussehbarkeit ihrer Entscheidungen und
die Gleichbehandlung sicherstellen.
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(1) Schreiben der Kommission an die Mitgliedstaaten SG(89) D/4328
vom 5. April 1989.

(2) Schreiben der Kommission an die Mitgliedstaaten SG(89) D/12772
vom 12. Oktober 1989.

(3) Mitteilung der Kommission an die Mitgliedstaaten � Anwendung
der Artikel 92 und 93 EWG-Vertrag und des Artikels 5 der Richt-
linie 80/723/EWG der Kommission über öffentliche Unternehmen
in der verarbeitenden Industrie (ABl. C 307 vom 13.11.1993, S. 3).



2. ANWENDBARKEIT VON ARTIKEL 87 ABSATZ 1

2.1 Beihilfe für den Kreditnehmer

2.1.1 Beihilfeempfänger ist gewöhnlich der Kreditnehmer. Die
staatliche Garantie versetzt ihn in die Lage, Gelder zu
günstigeren finanziellen Konditionen aufzunehmen, als
normalerweise auf den Finanzmärkten verfügbar. Übli-
cherweise erhält der Kreditnehmer aufgrund der staatli-
chen Garantie einen niedrigeren Zinssatz, oder er
braucht weniger Sicherheiten zu leisten. In gewissen Fäl-
len würde der Kreditnehmer ohne eine staatliche Garan-
tie überhaupt kein kreditwilliges Finanzinstitut finden.
Staatliche Garantien können somit den Aufbau neuer
Unternehmen erleichtern und bestimmte Unternehmen
in die Lage versetzen, Gelder aufzunehmen, um ihren
Geschäftsbereich auszuweiten oder überhaupt weiter im
Geschäft zu bleiben, anstatt umstrukturiert oder auf-
gelöst zu werden; dies verzerrt den Wettbewerb. Staatli-
che Garantien fallen daher generell in den Anwendungs-
bereich von Artikel 87 Absatz 1, wenn keine markt-
gerechte Prämie gezahlt und der Handel zwischen den
Mitgliedstaaten beeinträchtigt wird.

2.1.2 Staatliche Garantien bieten den Vorteil, daß das Risiko,
auf das sich die Garantie bezieht, vom Staat getragen
wird. Diese Risikoträgerfunktion sollte normalerweise
durch eine angemessene Prämie vergütet werden. Ver-
zichtet der Staat auf eine solche Prämie, so ist dies ein
Vorteil für das Unternehmen und ein Entzug von Res-
sourcen des Staates. Selbst wenn im Rahmen einer Ga-
rantie keinerlei Zahlungen des Staates erfolgen, kann also
trotzdem eine staatliche Beihilfe im Sinne von Artikel 87
Absatz 1 vorliegen. Die Beihilfe wird bei Übernahme der
Garantie gewährt und nicht erst dann, wenn die Garantie
in Anspruch genommen wird oder aufgrund der Garan-
tie Zahlungen erfolgen. Ob eine Garantie eine staatliche
Beihilfe darstellt oder nicht und, falls dies der Fall ist, auf
welchen Betrag sie sich beläuft, muß zum Zeitpunkt der
Garantieübernahme beurteilt werden.

2.1.3 Als Beihilfe in Form einer Garantie betrachtet die Kom-
mission auch die günstigeren Finanzierungsbedingungen
für Unternehmen, deren Rechtsform einen Konkurs oder
andere Zahlungsunfähigkeitsverfahren ausschließt oder
dem Unternehmen eine ausdrückliche staatliche Garantie
oder Verlustübernahme durch den Staat verschafft. Das
gleiche gilt für den Erwerb einer Beteiligung an einem
Unternehmen durch den Staat, wenn dabei anstatt der
üblichen begrenzten Haftung eine unbegrenzte Haftung
übernommen wird (4).

2.1.4 Unter Artikel 87 Absatz 1 fallen sowohl staatliche als
auch aus staatlichen Mitteln gewährte Beihilfen. Sowohl
vom Staat direkt, d. h. vom Zentralstaat oder regionalen
oder lokalen Gebietskörperschaften gewährte Garantien
als auch von Unternehmen, auf die öffentliche Stellen
einen beherrschenden Einfluß ausüben, gewährte Garan-
tien können deshalb genau wie andere mögliche Beihil-
feformen eine staatliche Beihilfe darstellen.

2.2 Beihilfe für den Kreditgeber

2.2.1 Auch wenn die Beihilfe gewöhnlich den Kreditnehmer
begünstigt, ist nicht auszuschließen, daß unter bestimm-
ten Umständen (auch) der Kreditgeber von der Beihilfe
profitiert. In einer solchen Situation wird die Kommis-
sion auf jeden Fall die Angelegenheit entsprechend be-
handeln.

2.2.2 Insbesondere wenn beispielsweise für einen bereits ge-
währten Kredit oder eine sonstige bereits eingegangene
finanzielle Verpflichtung eine staatliche Garantie über-
nommen wird, ohne daß die Konditionen des Kredits
oder der finanziellen Verpflichtung entsprechend ange-
paßt werden, oder wenn ein mit einer Garantie versehe-
ner Kredit dazu benutzt wird, um einen anderen, nicht
mit einer Garantie ausgestatteten Kredit an dasselbe Kre-
ditinstitut zurückzuzahlen, kann die Garantie auch eine
Beihilfe für den Kreditgeber darstellen, da die Kredite
stärker gesichert werden. Eine solche Beihilfe ist geeignet,
den Kreditgeber zu begünstigen und den Wettbewerb zu
verzerren; sie fällt im allgemeinen in den Anwendungs-
bereich von Artikel 87 Absatz 1, wenn der Handel zwi-
schen den Mitgliedstaaten beeinträchtigt wird.

3. BEIHILFEHÖHE

3.1 Bei einer einzelnen Staatsgarantie muß das Beihilfeele-
ment unter Bezugnahme auf die Einzelheiten der Garan-
tie und des Kredites (oder der sonstigen finanziellen Ver-
pflichtung) beurteilt werden. Ausschlaggebend sind dabei
insbesondere Laufzeit und Höhe der Garantie und des
Kredits, das Risiko eines Ausfalls des Kreditnehmers,
der vom Kreditnehmer für die Garantie entrichtete Preis,
die Beschaffenheit einer etwa gestellten Sicherheit, Moda-
litäten und Zeitpunkt einer etwaigen Inanspruchnahme
des Staates zur Zahlung einer Verbindlichkeit und die
dem Staat zur Verfügung stehenden Mittel zur Beitrei-
bung des Betrages vom Kreditnehmer nach Inanspruch-
nahme der Garantie (z. B. Konkurserklärung).

3.2 Das Barzuschußäquivalent einer Kreditgarantie in einem
bestimmten Jahr läßt sich auf verschiedene Weise berech-
nen:

� genauso wie das Zuschußäquivalent eines zinsvergün-
stigten Darlehens; der Zinszuschuß macht dabei die
Differenz zwischen dem Marktzins und dem Zins
aus, der dank der staatlichen Garantie angewandt
wird, nach Abzug etwaiger Prämienzahlungen;

� als Differenz zwischen a) dem ausstehenden garan-
tierten Betrag, multipliziert mit dem Risikofaktor
(Ausfallwahrscheinlichkeit), und b) allen gezahlten
Garantieprämien, d. h. (garantierter Betrag × Risiko)
� Prämie;

� mit Hilfe anderer sachlich gerechtfertigter und all-
gemein akzeptierter Verfahren.

Für einzelne Garantien sollte grundsätzlich die erste Me-
thode die Standardvariante der Berechnung darstellen,
für Garantieregelungen die zweite.
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(4) Siehe Fußnote 3, Randnrn. 38.1 und 38.2.



Der Risikofaktor sollte auf den Erfahrungen mit Kredit-
ausfällen unter ähnlichen Umständen beruhen (Branche,
Unternehmensgröße, Konjunkturlage). Die Jahres-
zuschußäquivalente sind mit Hilfe des Referenzsatzes
auf ihren Barwert abzuzinsen und dann zum Gesamt-
zuschußäquivalent zu addieren.

Ist es bei Übernahme der Garantie sehr wahrscheinlich,
daß der Kreditnehmer seinen Verpflichtungen nicht wird
nachkommen können, z. B. weil er in finanziellen
Schwierigkeiten ist, so kann der Wert der Garantie ge-
nauso hoch sein wie der Betrag, der durch die Garantie
effektiv gedeckt ist.

3.3 Ist eine finanzielle Verpflichtung zur Gänze durch eine
staatliche Garantie gedeckt, so ist der Anreiz für den
Kreditgeber geringer, das mit der Kreditvergabe verbun-
dene Risiko nach kaufmännischen Gesichtspunkten zu
bewerten, abzusichern und gering zu halten und ins-
besondere die Bonität des Kreditnehmers angemessen
zu prüfen. Diese Risikobewertung könnte unter Umstän-
den, mangels entsprechender Mittel, auch vom Garantie-
geber nicht vorgenommen werden. Da Kreditgeber nicht
hinreichend veranlaßt sind, das Risiko einer Nichtrück-
zahlung des Kredits so gering wie möglich zu halten,
sind sie unter Umständen eher dazu bereit, Kredite mit
einem höheren als dem marktüblichen Risiko zu ver-
geben, was dazu führen kann, daß der Betrag der mit
einem höheren Risiko verbundenen laufenden Garantien
des Staates steigt.

3.4 Die Kommission sieht einen Mindestanteil von 20 % der
Kreditsumme (5), der nicht durch staatliche Garantien ge-
deckt ist, als ausreichend an, um den Kreditgeber zu
veranlassen, die Bonität des Kreditnehmers ordnungs-
gemäß zu bewerten, seine Kredite auf geeignete Weise
abzusichern und das mit dem Vorgang verbundene Ri-
siko so niedrig wie möglich zu halten (6). Die Kommis-
sion wird daher, allgemein, Garantien kritisch unter-
suchen, durch die eine finanzielle Verpflichtung zur
Gänze (oder fast zur Gänze) gedeckt wird.

3.5 Bei Staatsgarantieregelungen ist unter Umständen zu
dem Zeitpunkt, zu dem die Regelung bewertet werden
soll, nicht bekannt, wie die einzelnen Garantien jeweils
ausgestaltet sein werden. In diesen Fällen ist das Beihilfe-
element unter Bezugnahme auf die Bestimmungen der
Garantieregelung zu beurteilen, die u. a. folgendes betref-
fen: Höchstbetrag und Laufzeit der Kredite, Kategorie des
Unternehmens und Art des in Frage kommenden Pro-
jekts, vom Kreditnehmer zu verlangende Sicherheiten,
zu entrichtende Prämie und Zinssätze.

4. UMST˜NDE, DIE DAS VORLIEGEN EINER BEIHILFE AUS-
SCHLIESSEN

4.1 Eine einzelne staatliche Garantie oder eine vom Staat
erlassene Garantieregelung fällt nicht unter Artikel 87
Absatz 1, wenn keine Beihilfe vorliegt, durch die be-
stimmte Unternehmen oder Produktionszweige begün-
stigt werden. In derlei Fällen ist eine Anmeldung durch
den Mitgliedstaat nicht erforderlich. Auch dann, wenn
eine Garantie den Handel zwischen den Mitgliedstaaten
nicht beeinträchtigt, bildet sie keine staatliche Beihilfe im
Sinne von Artikel 87 Absatz 1.

4.2 Nach Auffassung der Kommission stellt eine einzelne
staatliche Garantie dann keine staatliche Beihilfe im
Sinne von Artikel 87 Absatz 1 dar, wenn die folgenden
Voraussetzungen sämtlich erfüllt sind:

a) Der Kreditnehmer ist nicht in finanziellen Schwierig-
keiten;

b) der Kreditnehmer wäre grundsätzlich in der Lage,
ohne Eingreifen des Staates auf den Finanzmärkten
Gelder zu Marktbedingungen aufzunehmen;

c) die Garantie ist an eine bestimmte Finanztransaktion
geknüpft und auf einen festen Höchstbetrag be-
schränkt, deckt höchstens 80 % des ausstehenden Kre-
ditbetrages oder der sonstigen finanziellen Verpflich-
tungen (ausgenommen Schuldverschreibungen und
ähnliche Instrumente) und ist von begrenzter Laufzeit;

d) es wird eine marktübliche Prämie für die Garantie
gezahlt (diese berücksichtigt u. a. die folgenden Fakto-
ren: Betrag und Laufzeit der Garantie, vom Kreditneh-
mer gestellte Sicherheiten, Finanzlage des Kreditneh-
mers, Wirtschaftszweig und Perspektiven, Ausfallquo-
ten und sonstige wirtschaftliche Gegebenheiten).

4.3 Nach Auffassung der Kommission bildet eine Staats-
garantieregelung dann keine staatliche Beihilfe im Sinne
von Artikel 87 Absatz 1, wenn die folgenden Vorausset-
zungen sämtlich erfüllt sind:

a) Die Regelung läßt nicht zu, daß Kreditnehmern, die in
finanziellen Schwierigkeiten sind, Garantien gewährt
werden;

b) die Kreditnehmer wären grundsätzlich in der Lage,
ohne Eingreifen des Staates auf den Finanzmärkten
Gelder zu Marktbedingungen aufzunehmen;

c) die Garantien sind an eine bestimmte Finanztrans-
aktion geknüpft und auf einen festen Höchstbetrag
beschränkt, decken höchstens 80 % des ausstehenden
Kreditbetrages oder der sonstigen finanziellen Ver-
pflichtungen (ausgenommen Schuldverschreibungen
und ähnliche Instrumente) und sind von begrenzter
Laufzeit;

d) die Vergabebedingungen beruhen auf einer realisti-
schen Risikobewertung, so daß sich die Garantierege-
lung aufgrund der von den begünstigten Unterneh-
men gezahlten Prämien aller Wahrscheinlichkeit
nach finanziell selbst trägt;
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(5) Dies steht unter der Annahme, daß vom Unternehmen dem Staat
und dem Kreditinstitut dasselbe Niveau an Sicherheiten angeboten
wird.

(6) Den Antworten auf einen Fragebogen über staatliche Bürgschaften
ist zu entnehmen, daß mehrere Mitgliedstaaten bereits nach diesem
Prinzip verfahren. Beim Anteil des gedeckten Betrages besteht eine
breite Spanne von 20 % bis 100 %. Bei sehr vielen Bürgschaften ist
allerdings die betreffende finanzielle Verpflichtung in voller Höhe
gedeckt, was das geldgebende Institut der Notwendigkeit enthebt, in
seinem eigenen Interesse die Bonität des Kreditempfängers angemes-
sen zu würdigen.



e) die Regelung sieht vor, daß die Bedingungen künftiger
Garantien und die Gesamtfinanzierung der Regelung
mindestens einmal jährlich überprüft werden;

f) die Prämien decken sowohl die mit der Garantiege-
währung verbundenen normalen Risiken als auch die
Verwaltungskosten der Regelung ab; stattet der Staat
diese bei ihrem Anlaufen mit Startkapital aus, so um-
fassen diese Kosten auch eine marktübliche Kapital-
rendite.

4.4 Werden die unter den Randnummern 4.2 und 4.3 ge-
nannten Voraussetzungen nicht voll erfüllt, so ist die
entsprechende Garantie oder Garantieregelung nicht au-
tomatisch als staatliche Beihilfe zu betrachten. Bestehen
Zweifel, ob eine geplante Garantie oder Regelung eine
staatliche Beihilfe darstellt, so sollte eine Anmeldung vor-
genommen werden.

4.5 Unter bestimmten Umständen kann es geplant sein, Un-
ternehmen � und zwar insbesondere KMU �, die an-
dernfalls auf dem Markt keinen Kredit erlangen könnten,
mit Hilfe staatlicher Garantien dazu in die Lage zu ver-
setzen. Es kann sich hierbei um Unternehmen handeln,
die sich in der Startphase befinden, rasch expandieren
oder aber sehr klein und deswegen unfähig sind, die
zum Erhalten eines Kredits oder einer Garantie erforder-
lichen Sicherheiten zu stellen. Sie können in die Katego-
rie der Unternehmen mit sehr hohem Risiko fallen (bei
denen davon auszugehen ist, daß sie erst längerfristig die
Gewinnzone erreichen, und/oder die eine besonders
hohe Ausfallquote haben). Beispielsweise kann dies bei
Projekten, die neue, innovative Produkte oder Verfahren
betreffen, der Fall sein. Nach Auffassung der Kommission
sind staatliche Garantien aufgrund derartiger Umstände
im allgemeinen nicht dem Anwendungsbereich von Ar-
tikel 87 Absatz 1 entzogen. Unter derartigen Umständen
zu vergebende staatliche Garantien sind daher bei der
Kommission rechtzeitig anzumelden, genauso wie unter
anderen Umständen vergebene staatliche Garantien.

5. VEREINBARKEIT IN FORM VON GARANTIEN VERGEBE-
NER STAATLICHER BEIHILFEN MIT DEM GEMEIN-
SAMEN MARKT

5.1 Staatliche Beihilfen im Sinne von Artikel 87 Absatz 1
sind von der Kommission darauf zu untersuchen, ob sie
mit dem Gemeinsamen Markt vereinbar sind oder nicht.
Bevor diese Prüfung erfolgen kann, muß der Beihilfeemp-
fänger bekannt sein. Wie in Randnummer 2 dargelegt
wurde, können dies sowohl der Kreditnehmer als auch
der Kreditgeber als auch beide sein.

5.2 In den meisten Fällen enthält die Garantie eine Beihilfe
zugunsten des Kreditnehmers (Randnr. 2.1). Ob diese
Beihilfe mit dem Gemeinsamen Markt vereinbar ist
oder nicht, wird von der Kommission anhand derselben
Regeln geprüft, die sie bei andersartigen Beihilfemaßnah-
men anwendet. Welche konkreten Kriterien bei der Prü-
fung der Vereinbarkeit zugrundegelegt werden, hat die
Kommission in Gemeinschaftsrahmen und Leitlinien zu

horizontalen, regionalen und sektoralen Beihilfen im ein-
zelnen erläutert (7). Bei der Prüfung werden insbesondere
die Beihilfeintensität, die besonderen Merkmale der Be-
günstigten und die verfolgten Ziele berücksichtigt.

5.3 Die Kommission wird nur solchen Garantien zustimmen,
deren Inanspruchnahme an bestimmte vertragliche Vor-
gaben geknüpft ist, die bis zu einem Vergleichsverfahren/
Konkursverfahren des begünstigten Unternehmens rei-
chen können. Die Zustimmung zu diesen Vorgaben er-
folgt anläßlich der erstmaligen Überprüfung der vorgese-
henen Garantie durch die Kommission im Rahmen des
normalen Verfahrens nach Artikel 88 Absatz 3. Sollte ein
Mitgliedstaat beabsichtigen, die Garantie unter anderen
als den ursprünglich im Gewährungsstadium vereinbar-
ten Bedingungen freizugeben, wird die Kommission die
Freigabe dieser Garantie der Gewährung einer neuen Bei-
hilfe gleichstellen, die gemäß Artikel 88 Absatz 3 anzu-
melden ist.

5.4 Enthält die Garantie eine Beihilfe zugunsten des Kredit-
gebers (Randnr. 2.2), so wird dieselbe Prüfung vor-
genommen. Allerdings sei darauf hingewiesen, daß die
Beihilfe in derlei Fällen häufig eine Betriebsbeihilfe dar-
stellen dürfte, die die Kommission grundsätzlich nicht als
mit dem Gemeinsamen Markt vereinbar ansieht.

6. FOLGEN DER VERLETZUNG VON ARTIKEL 88 ABSATZ 3

6.1 Kommt ein Mitgliedstaat seinen Unterrichtungs- und
Stillhalteverpflichtungen aus Artikel 88 Absatz 3 nicht
nach, so wird das Beihilfeelement der Garantie als rechts-
widrig im Sinne von Artikel 1 Buchstabe f) der Verord-
nung (EG) Nr. 659/1999 des Rates vom 22. März 1999
über besondere Vorschriften für die Anwendung von
Artikel 93 des EG-Vertrags (8) betrachtet. In bezug auf
die Folgen einer Verletzung von Artikel 88 Absatz 3
Satz 3 sind verschiedene Situationen zu unterscheiden.
Im folgenden werden sukzessive die Stellung des Beihilfe-
empfängers und die Stellung von Kreditgebern, die keine
Beihilfeempfänger sind, erörtert.

6.2 Wird erstens eine Beihilfe rechtswidrig gewährt, so gehen
die Empfänger der in der Garantie enthaltenen Beihilfe
ein Risiko ein. Die Kommission kann, solange die Unter-
suchung der Vereinbarkeit der Beihilfe noch nicht abge-
schlossen ist, vorläufige Maßnahmen gemäß Artikel 11
der Verordnung (EG) Nr. 659/1999 erlassen. Gelangt die
Kommission nach Abschluß dieser Prüfung zu der Auf-
fassung, daß die staatliche Beihilfe nicht mit dem Ge-
meinsamen Markt vereinbar ist, so ist diese gemäß Ar-
tikel 14 der Verordnung (EG) Nr. 659/1999 vom Emp-
fänger zurückzufordern, auch wenn dies bedeutet, daß
das Unternehmen Konkurs anmelden muß.
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(7) Siehe ÐWettbewerbsrecht in den Europäischen Gemeinschaften,
Band IIA, Wettbewerbsregeln für staatliche Beihilfen�, veröffentlicht
durch das Amt für amtliche Veröffentlichungen der Europäischen
Gemeinschaften. Einige Texte sind auch im Amtsblatt veröffentlicht
und über das Internet abrufbar.

(8) ABl. L 83 vom 27.3.1999, S. 1.



6.3 Darüber hinaus gehen Beihilfeempfänger auch auf natio-
naler Ebene ein Risiko ein, da Artikel 88 Absatz 3 Satz 3
unmittelbare Wirkung hat. Wie der Gerichtshof der
Europäischen Gemeinschaften wiederholt bestätigt hat,
sind die nationalen Gerichte verpflichtet, die Rechte
der betroffenen Personen, wie zum Beispiel der Konkur-
renten von Unternehmen, die rechtswidrige Beihilfen
empfangen, gegenüber Verletzungen von Artikel 88 Ab-
satz 3 Satz 3 zu schützen. Nationale Gerichte haben
sämtliche Konsequenzen aus der Rechtswidrigkeit von
Beihilfen, die in Verletzung der Verfahrensregeln des EG-
Vertrages gewährt werden, zu ziehen. Wird bei einem
nationalen Gericht beantragt, die Erstattung einer rechts-
widrigen Beihilfe anzuordnen, so muß das Gericht dem
normalerweise stattgeben (9).

6.4 Zweitens unterscheidet sich die Gewährung von Garan-
tien insofern von anderen staatlichen Beihilfen wie Zu-
schüssen und Steuerbefreiungen, als der Staat bei einer
Garantie auch mit dem Kreditgeber in ein Rechtsverhält-
nis tritt. Es ist daher zu prüfen, ob die unrechtmäßige
Gewährung einer Beihilfe auch Folgen für Dritte hat. Bei
staatlichen Kreditgarantien betrifft dies hauptsächlich die
kreditgewährenden Finanzinstitute. Bei Garantien für
Schuldverschreibungen, die zur Unternehmensfinanzie-
rung emittiert werden, betrifft dies die an der Emission
beteiligten Finanzinstitute.

6.5 Ob die Rechtswidrigkeit der Beihilfe das Rechtsverhältnis
zwischen dem Staat und Dritten berührt, ist nach inner-
staatlichem Recht zu prüfen. Nationale Gerichte müssen
unter Umständen prüfen, ob innerstaatliche Rechtsvor-
schriften der Einhaltung der Garantieverträge entgegen-
stehen; bei der Prüfung dieser Frage sollten sie die Ver-
letzung des Gemeinschaftsrechts berücksichtigen. Das be-
deutet, daß Kreditgeber ein Interesse daran haben kön-
nen, sich grundsätzlich zur Vorsicht zu vergewissern, daß
bei der Gewährung von Garantien die Wettbewerbsregeln
der Gemeinschaft für staatliche Beihilfen beachtet wer-
den. Der Mitgliedstaat sollte in der Lage sein, eine für

eine Einzelgarantie oder eine Garantieregelung von der
Kommission erteilte Nummer und schließlich auch eine
nicht vertrauliche Abschrift der Entscheidung der Kom-
mission zusammen mit der Fundstelle im Amtsblatt der
Europäischen Gemeinschaften zu übermitteln. Die Kommis-
sion wird ihrerseits alles unternehmen, um auf trans-
parente Weise Informationen über von ihr genehmigte
Einzelgarantien und Garantieregelungen verfügbar zu
machen.

7. VON DEN MITGLIEDSTAATEN DER KOMMISSION VOR-
ZULEGENDE BERICHTE

7.1 Da sich auf den Finanzmärkten neue Entwicklungen er-
geben können und der Wert staatlicher Garantien
schwierig zu beurteilen ist, ist es besonders wichtig,
daß von der Kommission gebilligte Staatsgarantie-
regelungen einer fortlaufenden Überprüfung gemäß Ar-
tikel 88 Absatz 1 unterzogen werden. Zusätzlich zu den
üblichen Angaben über die Aufwendungen sollten die
der Kommission jährlich vorzulegenden Berichte auch
(sowohl für Garantieregelungen als auch für Einzelgaran-
tien) Angaben über den Gesamtbetrag der ausstehenden
staatlichen Garantien, den Gesamtbetrag der im Vorjahre
vom Staat an nichtzahlende Schuldner geleisteten Zah-
lungen (abzüglich erstatteter Beträge) und die im glei-
chen Jahr für staatliche Garantien gezahlten Prämien
aufweisen. Diese Informationen werden zur Berechnung
der Ausfallquote beitragen und werden dazu eingesetzt,
den Wert künftiger Garantien und gegebenenfalls zu-
künftig zu zahlender Prämien neu zu bewerten.

7.2 Die Kommission hat nicht vor, Informationen, die in
den gesamten Berichten enthalten sind und die beim
Erlaß der betreffenden Entscheidung noch nicht bekannt
oder vorhersehbar waren, dazu zu benutzen, ihre ur-
sprünglichen Schlußfolgerungen über das Vorliegen
oder das Ausmaß von Beihilfen in Staatsgarantieregelun-
gen zu ändern. Jedoch kann die Kommission derartige
Informationen dazu benutzen, einem Mitgliedstaat ge-
mäß Artikel 88 Absatz 1 zweckdienliche Maßnahmen
vorzuschlagen, um eine bestehende Staatsgarantierege-
lung abzuändern.
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(9) Urteil vom 11. Juli 1996 in der Rechtssache C-39/94, SFEI u. a., Slg.
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III

(Bekanntmachungen)

KOMMISSION

Liste der im Jahre 1999 infolge der Aufforderung zur Einreichung von Vorschlägen zur Beantra-
gung von Zuschüssen im Verkehrssektor bewilligten Zuschüsse

(Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften C 41 vom 16. Februar 1999)

(2000/C 71/08)

Die Angaben zu den jeweiligen Zuschußbegünstigten werden im folgenden in der nachstehenden Reihen-
folge aufgeführt:

� Name des Begünstigten,

� Standort des Begünstigten (Stadt und Land des Geschäftssitzes oder der Hauptniederlassung),

� Bezeichnung der bezuschußten Maßnahme,

� Betrag des bewilligten Zuschusses,

� Finanzierungssatz bezogen auf den Gesamtbetrag der förderfähigen Kosten,

� Datum der Unterzeichnung der Vereinbarung über die Gewährung eines Zuschusses.

Allgemeiner Deutscher Automobilclub e.V. (ADAC)
München, Deutschland
Video on young drivers and alcohol
147 500 EUR
50 %
15.12.1999

Alpha Consulting
Paris, France
Etablissement et traitement de donnØes socio-Øconomiques pertinentes
pour les registres des États membres
15 415 EUR
50 %
20.10.1999

Association des constructeurs europØens de motocycles (ACEM)
Bruxelles/Brussel, Belgique/Belgiº
In-depth investigation of motorcycle accidents � Phase 1999
191 885 EUR
50 %
30.9.1999

Bundesanstalt für Straßenwesen (BAST)
Bergisch Gladbach, Deutschland
Organisation and carrying out of a workshop on intelligent speed
management
13 000 EUR
50 %
19.11.1999

Centraal Bureau voor de Statistiek (CBS)
Heerlen, Nederland
Implementation of Council Directive 95/64/EC on maritime
transport statistics in the Netherlands
29 000 EUR
39 %
8.9.1999

Central Statistics Office (CSO)
Cork, Ireland
Implementation of Council Directive 95/64/EC on maritime
transport statistics in Ireland
19 000 EUR
17 %
11.11.1999

Civil Aviation Authority (CAA)
Gatwick Airport South, United Kingdom
Human factors associated with changes in the organisation of airlines
93 000 EUR
50 %
29.12.1999

Department of the environment, transport and the Regions
London, United Kingdom
Implementation of Council Directive 95/64/EC on maritime
transport statistics in the United Kingdom
89 224 EUR
50 %
15.10.1999

Deutscher Verkehrssicherheitsrat (DVR)
Bonn, Deutschland
Proceedings of the European congress on road safety compaigns and
confrontation in road safety work
16 290 EUR
50 %
18.10.1999

Erasmus Forum � Erasmus University Rotterdam
Rotterdam, Nederland
Mare Forum 99 � A decisive dialogue on economic incentives for
quality shipping � Amsterdam 21-22 June 1999
30 000 EUR
12 %
29.6.1999
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Erasmus Forum � Erasmus University Rotterdam
Rotterdam, Nederland
1st global ship scrapping summit � Amsterdam 23 June 1999
10 000 EUR
9 %
29.6.1999

Eurocontrol
Brussel/Bruxelles, Belgiº/Belgique
Validating air traffic flow management (ATFM) priority options
100 000 EUR
48 %
3.12.1999

European Chemical Industry Council (CEFIC)
Bruxelles/Brussel, Belgique/Belgiº
Workshop on safety and quality assessment for the transport of
chemicals by rail in Europe
6 249 EUR
10 %
29.12.1999

European Community Shipowners Associations (ECSA)
Brussel/Bruxelles, Belgiº/Belgique
Study on registration conditions in Member States’ ship registers
54 745 EUR
50 %
1.12.1999

European New Car Assessment Programme (EuroNACP)
Bruxelles/Brussel, Belgique/Belgiº
A training course for EuroNCAP inspectors
52 431 EUR
50 %
21.6.1999

European New Car Assessment Programme (EuroNACP)
Brussel/Bruxelles, Belgiº/Belgique
Phase 7 a EuroNCAP � Safety rating of super mini cars and city
cars
401 127 EUR
30 %
21.6.1999

European New Car Assessment Programme (EuroNACP)
Bruxelles/Brussel, Belgique/Belgiº
Phase 7 b EuroNCAP � Safety rating of super mini cars and city
cars
397 449 EUR
42 %
5.11.1999

European Transport Safety Council (ETSC)
Brussel/Bruxelles, Belgiº/Belgique
Programme of activity to identify and promote effective transport
safety measures in the European Union
473 890 EUR
50 %
20.9.1999

Freie Hansestadt Hamburg � Umweltbehörde
Hamburg, Deutschland
Instruments for environmentally acceptable sea transportation �
International congress on the dissemination of information and best
practice
26 400 EUR
16 %
19.11.1999

Fundación de los ferrocarriles espagnoles (FFE) � Direccion de
estudios y programas
Madrid, Espaæa
Bilingual edition of a book on private-public partnership risks
management for big transport projects
19 471 EUR
49 %
29.12.1999

Gemeinsame Kommission für historische Wasserfahrzeuge
(GSHW)
Hamburg, Deutschland
Quality shipping and operation of traditional ships in European
waters � Development of a common European approach and code
of best practice
27 350 EUR
50 %
17.12.1999

George Washington University
Washington, United States of America
Global summit on international aviation infrastructure � Institu-
tional challenges: open skies and infrastructure problems/environ-
mental issues � Washington 1st November 1999
24 520 EUR
50 %
15.11.1999

Guild of European Travel Agents (GEBTA)
Bruxelles/Brussel, Belgique/Belgiº
Cost of air products distribution study
69 200 EUR
40 %
9.12.1999

Instituto nacional de estatistica (INE)
Lisboa, Portugal
Implementation of Council Regulation (EC) 1172/98 on road
transport statistics in Portugal
21 200 EUR
3 %
30.9.1999

Instituto nacional de estatistica (INE)
Lisboa, Portugal
Implementation of Council Directive 95/64/EC on maritime
transport statistics in Portugal
10 000 EUR
24 %
25.10.1999
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International Cargo Handling Co-ordination Association
(ICHCA)
London, United Kingdom
Translation and publication of the manual of safe packing and
securing of cargo in cargo transport units
5 812 EUR
50 %
5.11.1999

International Maritime Law Institute (IMLI)
Msida, Malta
Sponsorship for post-graduate training and research in international
law for students from developing countries
71 036 EUR
15 %
5.11.1999

International Maritime Organisation (IMO)
London, United Kingdom
Research to establish the nature and extent of unlawful practices
associated with certificates of competency
25 000 EUR
45 %
29.12.1999

International Motor Vehicle Inspection Committee (CITA)
Brussel/Bruxelles, Belgiº/Belgique
Electronically controlled systems on vehicles
300 000 EUR
50 %
31.8.1999

International Motor Vehicle Inspection Committee (CITA)
Bruxelles/Brussel, Belgique/Belgiº
Improvements to emission testing at periodic and other inspections
50 000 EUR
50 %
31.8.1999

International Motor Vehicle Inspection Committee (CITA)
Brussel/Bruxelles, Belgiº/Belgique
Second programme of studies on emission testing at periodic and
other inspections
309 000 EUR
50 %
29.12.1999

Istituto nazionale di statistica (ISTAT)
Roma, Italia
Implementation of Council Regulation (EC) 1172/98 on road
transport statistics in Italy
54 200 EUR
45 %
1.12.1999

Istituto nazionale di statistica (ISTAT)
Roma, Italia
Implementation of Council Directive 95/64/EC on maritime
transport statistics in Italy
84 735 EUR
20 %
29.12.1999

Joint Aviation Authorities (JAA)
Hoofddorp, Nederland
Programme for safety assessment of foreign aircraft (SAFA)
206 450 EUR
50 %
29.12.1999

Koninklijke Nederlandse Toeristenbond (ANWB)
s’-Gravenhage, Nederland
Model guideline for a directional signing system
256 675 EUR
50 %
20.12.1999

Kraftfahrt-Bundesamt
Flensburg, Deutschland
Implementation of Council Regulation (EC) 1172/98 on road
transport statistics in Germany
55 800 EUR
42 %
8.11.1999

Kuratorium für Schutz und Sicherheit
Wien, Österreich
Analysis of driver rehabilitation programmes
190 725 EUR
50 %
21.12.1999

MinistŁre de l’Øquipement, des transports et du logement
Paris, France
Implementation of Council Regulation (EC) 1172/98 on road
transport statistics in France
30 000 EUR
50 %
7.9.1999

MinistŁre de l’Øquipement, des transports et du logement
Paris, France
Implementation of Council Directive 95/64/EC on maritime
transport statistics in France
93 000 EUR
43 %
1.12.1999

MinistŁre des affaires Øconomiques � Institut national de sta-
tistique
Bruxelles/Brussel, Belgique/Belgiº
Implementation of Council Directive 95/64/EC on maritime
transport statistics in Belgium
33 000 EUR
32 %
3.12.1999

Ministerie van Verkeer en Waterstaat � Directie Luchtvaartin-
spectie
Hoofddorp, Nederland
Global navigation satellite system (GNSS) approach procedure design
forum
15 348 EUR
41 %
3.6.1999
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Ministerie van Verkeer en Waterstaat � Projectorganisatie Ho-
gesnelheidslijn-Zuid
Utrecht, Nederland
Information centre for Hogesnelheidslijn (HSL)/Transeuropean
transport network (TEN-T)
100 000 EUR
29 %
5.11.1999

National Statistical Service of Greece (NSSG) � Methodology
and Programme Directorate
Athina, Ellas
Implementation of Council Directive 95/64/EC on maritime
transport statistics in Greece
41 000 EUR
49 %
6.9.1999

National Statistical Service of Greece (NSSG) � Methodology
and Programme Directorate
Athina, Ellas
Implementation of Council Regulation (EC) 1172/98 on road
transport statistics in Greece
18 500 EUR
25 %
30.9.1999

Oresundskonsortiet
Kłbenhavn, Danmark
European information activities in the field of the new Transeuropean
link between Denmark and Sweden
100 000 EUR
19 %
25.10.1999

Österreichisches Statistisches Zentralamt (ÖSTAT)
Wien, Österreich
Implementation of Council Regulation (EC) 1172/98 on road
transport statistics in Austria
18 400 EUR
1 %
20.12.1999

Puertos del Estado
Madrid, Espagæa
Implementation of Council Directive 95/64/EC on maritime
transport statistics in Spain
14 491 EUR
50 %
30.9.1999

Royal Institution of naval architects (RINA)
London, United Kingdom
International collaborative formal safety assessment study into the
safety of dry bulk shipping (FSA of bulk carriers)
500 000 EUR
48 %
21.12.1999

Statistics Denmark
Kłbenhavn, Danmark
Implementation of Council Regulation (EC) 1172/98 on road
transport statistics in Denmark
15 600 EUR
4 %
30.9.1999

Statistics Denmark
Kłbenhavn, Danmark
Implementation of Council Directive 95/64/EC on maritime
transport statistics in Denmark
64 000 EUR
50 %
19.11.1999

Statistics Finland
Helsinki, Suomi
Implementation of Council Regulation (EC) 1172/98 on road
transport statistics in Finland
16 300 EUR
36 %
2.9.1999

Statistisches Bundesamt
Wiesbaden, Deutschland
Implementation of Council Directive 95/64/EC on maritime
transport statistics in Germany
75 000 EUR
32 %
30.9.1999

Swedish Institute for Transport and Communication Analysis
(SIKA)
Stockholm, Sverige
Implementation of Council Regulation (EC) 1172/98 on road
transport statistics in Sweden
16 700 EUR
25 %
29.12.1999

Swedish Institute for Transport and Communication Analysis
(SIKA)
Stockholm, Sverige
Implementation of Council Directive 95/64/EC on maritime
transport statistics in Sweden
16 000 EUR
50 %
3.9.1999

Swedish National Road Administration (SNRA)
Borlänge, Sverige
Feasibility of a common approach for enforcing certain provisions of
Council Regulation (EEC) 3820/85
398 400 EUR
50 %
22.12.1999

The Amsterdam group (TAG)
London, United Kingdom
The Bob compaign
365 742 EUR
50 %
21.12.1999

TNO Automotive
Delft, Nederland
Development of a test procedure for energy-absorbing front underrun
protection systems for trucks
120 000 EUR
50 %
21.6.1999
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TÜV Kraftfahrt GmbH
Köln, Deutschland
Symposium 2 and 3 December 1999 � World-wide harmonisation
of crash test programs
10 000 EUR
11 %
23.8.1999

Union internationale des chemins de fer (UIC)
Paris, France
Revenues from marginal social cost pricing
132 000 EUR
50 %
7.12.1999

Union internationale des chemins de fer (UIC)
Paris, France
Transeuropean network capacity analysis (as continuation of the
EU/UIC joint project database on the Transeuropean railway network)
50 000 EUR
50 %
1.12.1999

US Department of Transportation � Federal Highway Admi-
nistration (US DOT-FHWA)
Washington, United Kingdom
3rd US/EU intermodal freight forum � New York 3-5 November
1999
33 617 EUR
39 %
5.11.1999

Vakopleiding transport en logistiek
Alphen a/d Rijn, Nederland
Truck and coach driver training survey
78 855 EUR
50 %
5.11.1999

World Maritime University (WMU)
Malmö, Sverige
World Maritime University fellowship program
114 546 EUR
4 %
23.8.1999
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